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Die Nolle
des Geiers und der Hyäne.

Die Aibgoibcn, welche-der Reichskanzler V. Beth-mann-
Hollweg im deutschen Reichstag in Ergänzung der Aus¬
führungen des ungarischen Ministerpräsidenten Grasen
Tissa über die Zuge st änd nisse  gemacht hat , zu
denen sich Österreich - Ungarn  Italien gegen¬
über bereit erklärt hatte , haben außerordentliches Auf¬
sehen erregt , denn die Donaumonarchie ist bei dieser
„Grenzregulievung " wirklich bis an die Grenze des
Möglichen  gegangen . Wie ist es möglich, so fragt
man sich allenthalben , daß die verantwortlichen Männer
jenseits der Alpen diesen im Frieden  zu erzielenden
ungeheuren Gewinn a -usschlagen,  um alles
ans eine Karte zu setzen, um das Schicksal -des Landes
unter Bruch der Bündnisverpflichtungen , unter einem
Treubr -uch sondergleichen,  dem Glück des
Krieges anzuvertrauen , das sich für Italien bisher stets
noch als das Unglück .des Krieges erwiesen hat?
Freilich, wenn man von >den Forderungen hört , die
dem früheren Finanzminister Luzatti  zufolge an
die Donaumonarchie gestellt worden seien — wir teil¬
ten sie gestern mit —, nämlich sofortige Besetzung des
ganzen Trentino , Istrien einschließlich Tniest, Pola,
Fiume , mehrere Adriainseln usw., dann gewinnt man
ein gewisses Verständnis für den italienischen
Größen  w a h n. >der in dem Lande derart über die
gesunde Vernunft gesiegt hat , daß die Warner  vom
Schlage Giolittis entweder sich verkriechen  oder
pater peecavi sagen müssen. Nun kann freilich nicht
davon die Rede sein, daß derartige Forderungen je an
eine amtliche  Stelle in Wien gelangt sind, aber
schon, daß sie ausgesprochen  werden , daß man
derart ungeniert dem bisherigen Verbü/rde-
ten die Pistole  auf die Brust setzt, zeigt, wie weit
bi? Dinge in Italien .gediehen sind.

Wie wei: sie es sind, und daß das offizielle Mit-
röden des Parlamentes am heutigen Donnerstag nur
noch als eine leere Form  gedacht war , beweist die
Erklärung des Regierungsblattes,  der „Gior-
nale d'Jtalia " : „Der Krieg ist durch den gemeinsamen
Willen des Königs , -der Regierung und -der Nation
virtuell bereits erklärt . Der herrliche
Traum , dessen Flamme die ein halbes Jahrhundert
wahrende Wartezeit Italiens nährte , das noch nicht
einig war , wird setzt zur strahlenden Wirklichkeit, die
alles Licht, alle Blumen , alle Gesänge, alle Fahnen
einer herrlichen Wiedergeburt aufweist." Aus dieser
schwülstigen Erklärung geht zunächst hervor , daß man
in Italien während der mehr als drei Jahr¬
zehnte,  wo inan am Dreibund Rückendeckungfand,
-heimtückisch entschlossen  war , -der Rücken¬
deckung früher oder später in den Rücken zu
fallen.  Aus den schrasenhasten Reden Zarten des
.Miornale d'Jtalia " ist ferner das offene Eingeständ¬
nis zu entnehmen, daß der Krieg , in -den Italien sich
stürzen will, ein unverhüllter Eroberungs¬
krieg  sein soll, und deshalb muß diese Erklärung
-fe st g e n a g e I t werden.

Im übrigen weiß man , daß es -der Dreiverband
ebenso wie an den Schmiergeldern  für eine ge¬
wisse Presse auch an den erforderlichen weitherzigen
Versprechungen auf anderer Leute Kosten nicht hat
fehlen -lassen, daß man den Italienern außer idem Treu-
tino , Istrien , Dalmatien (-das freilich auch die Slawen
für sich beanspruchen) noch einen lbedeutenden Land¬
strich im südlichen Kleinasien  zugesagt hat.
Ähnliche Versprechungen hatte der Dreiverband vorher
den Griechen , Rumänen und Bulgaren  ge¬
macht, die aber nicht auf diesen Leim krochen, da der
Dreiverband keine G a ran t i e für -die Geschenke leisten
konnte, welche -die Beschenkten sich höchst ei genhä n-
d i g ans den glühenden Kastanien holen sollten. Be¬
sonders die Rumänen,  welche die Ententemächte
noch jetzt umwerben , haben nicht vergessen, -daß die
Russen ihnen zum Dank für die Hilfe nach den Nieder¬
lagen von Plewna Bessarabien raubten ! Wenn die
Italiener noch der Einsicht  zugänglich wären , müß-
ten sie sich sagen, daß ein siegreiches  England und
Frankreich die italienische Konkurrenz im Mittel¬
meer  auch nach  den Kulidiensten nicht auskommen
lassen könnten, während es andererseits klar ist, daß,
wenn Italien in die doch nicht mehr abzuwendende
Niederlage des Dreiverbandes  hineinge¬
zogen wird , dies für das Land das Ende der
Großmachtstellung  bedeuten würde.

Und übersehen -die noch klaren Denkens fähigen
Männer in Italien weiter , daß schon der Vertragsbruch
gegenüber dem Dreibund a n s i ch und die daraus sich
ergebende generelle Vertragsunwürdig,
keit das Ende  der italienischen Großmachtstellung
bedeuten würde. Noch wollen wir , solange die Würfel
nicht gefallen find', mit unserem eigenen Urteil über

eine solche Handlungsweise zurückhalten und uns mit
dem Urteil -begnügen, welches der Professor der Vo-lrs-
wirtschaft an der Universität Rom,  Maffeo Panta»
leoni,  der jetzt zu den leidenschaftlichstenInterven¬
tionisten gehört, während er früher ebenso leidenschaft¬
lich für die Einhaltung der Bündnisverpflichtungen
eintrat , am 31 . Juli  1914 in der .Lbec Nazionale'
wie folgt zum Ausdruck brachte: ° .

„Es ist uns geraten worden , zu warten,  brs die
anderen sich gegenseitig niedergeprügelt -hätten , um
dann einzugreisen und uns zu nehmen, tvas nur immer
möglich wäre. Damit mutet -man uns dieRolledes
Geiers und -der Hyüne  zu , die den Ausgang des
Kampfes zwischen Tapferen abwarten . Solche Hand¬
lungsweise wäre die e h r l o s e st e und v e r d erb¬
lich  st e von allen. Dabei wird nichts für uns heraus¬
kommen. Was kann für Feiglinge und Vertrags¬
brüchige überbrigbleiben außer unbegrenzter
Verachtung.  Atan lebt nicht von Brot allein,
sondern von der Ehre."

Nun , was den letzteren Punkt betrifft , so ist Italien
in bezug auf das „Leben von der Ehre " im Begriff , der
britisch-französischen— Aushungerungstaktik zum Opfer
gu  fallen . ^

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
bevorstehend.

W . T . B.  Paris , 19. Mai . (Nichtamtlich .) Der
„Matin " meldet aus Rom : Die Botschafter von
Deutschland und Österreich - Ungarn  haben
dem Minister des Äußern , Sonnirn », eine Verbal¬
note  überreicht . In diplomatischen Kreisen hält man
den A b b r u ch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Italien und den Zcntralmächten für bevorstehend.

d'Knirunzio beim König in Audienz!
Berlin , 29 . Mai . (Ktr . Bln .) Der König van Italien

empfing , wie dem „Berliner Tageblatt " gemeldet wird,
gestern morgen d'Annunzio  in der Villa Ada . Die
Unterredung zwischen dem Monarchen und dem Dichter
habe % Stunden gedauert . — Kein Mensch in Italien
zweifelt daran, daß heute der Krieg beginne.
Vorbereitungen auf den Krieg im INinisterrat

W . T.-B . Gens, 19. Mai . (Nichtamtlich .) Das
^Journal de Genäve " berichtet aus Rom : Im gestrigen
Ministerrat wurden alle für den K r i e g s z u st a n d
notwendigen Maßnahmen getroffen . Das ganze Gebiet
nördlich von Bologna  wird voraussichtlich als
Kriegszone  erklärt werden.
Kriegsfitzungen des italienischen Parlaments?

Br . Lugano, 19. Mai . (Eig , Drahtbericht . Ktr . ®(n.)
Noch h e-u t c abend,  meint matt in gewissen Kreisen, werde
die ally -emeine Mobilmachung  an -geordnet werden.
Die „Stanrpa " schreibt: Wenn morgen das Grünbuch  her-
ausgegwen wird, ist der Abbruch  der diplomatischen Be¬
ziehungen -wahrscheinlich bereits erfolgt und werden die
Kammer und der Senat Kriegssitzungen  ab -halten und
vermutlich schon die Geschütze donnern.

Giolitti an der Kammersitzung verhindert.
Berlin , 20. Mai . (Ktr . Bln.) Giolitti  soll laut

„B. L.-A." einen Ner -Venchok  gehabt haben, der ihn- an
der Terln-cchme der Kammersitzung verhindere.

verschärfte Kriegsstimmung in Italien.
Köln, 19. Mai . Die „Köln. Ztg." meldet aus Berlin:

In Rom hat sich die Lage insofern nicht geändert , als die
Kriegsstimmrung unter den für den Krieg arbeitenden Gruppen
nicht abgemmrmen, sondern sich«her noch verschärft hat . Ob
der Kammer morgen die Entscheidung über Krieg und Frieden
überlassen wird, ist nicht mit Sicherheit erkennbar . Möglich
ist auch, daß sie lediglich zu einem von der Regierung festge¬
setzten Programm Stellung z-u nehmen- haben wird. Dafür,
daß das Ministerium Salandra -Sownino neben seiner Hin¬
neigung ginn  Eintritt in den Kampf an der Seite des Drei¬
verbandes sich noch die Möglichkeit eines friedlichen
Ausgangs  unter Berücksichtigung der von Deutschland
verbürgten Zugeständnisse Österreich-Ungarns offen gelassen
habe, gibt cs kein sicheres Anzeichen.
Oer verderbliche Einflutz der Königin und der

Königin -Mutter.
Lugano, 19. Mai . Aus vorzüglicher Quelle erfährt der

Berichterstatter des „Hannov. Couriers ", daß zwei Momente
die letzte ungünstige Wendung herbeiführten : Giolitti
erlitt einen Nervcnchok,  der ihm das weitere Verbleiben
in Rom unmöglich machte, und der König  ließ sich durch
seine Gattin -und Mutter endgültig für den
Krieg gewinnen.  Daraus ergab sich das Verbleiben
Salandras . Die italienische Presse gibt heute zu, daß die
Verhandlungen Rumäniens mit dem Dreiverband stocken.
Sicherheitsmatzreqeln zur Karnmsreröffnuna.

Sr . Lugano, 20. Mai . (Eig. Drahtberich-t . Ktr . Bln .)
Für die heutige Kammeffitzung sind weitgehende Sicher¬
heitsmatzregeln  getroffen worden, die mit Rücksicht
daraus nötig sinh, daß d'A n n u tt 3 i 0 in verschiedenen Volks¬

reden aufgefcwdert hatte, die neutralistischen  Abgeord¬
neten gewaltsam  am Betreten des Parlaments zu ver-,
hindern.

Oie Suche nach einem Vorwand.
Sr . Mailand , 19. Mai . (Eig . Drcchtbericht . Ktr . Bin .)

Der „C 0 r r i e r e d e l l a Sera"  sucht in seinem heutigen
Leitartikel nachzuweisen, datz der bevorstehende Krieg gegen
Österreich-Ungarn ein Krieg der Verteidigung  sei , und
erklärt , Italien habe gegen seinen ehemaligen Verbündeten
-tets vollkommene Loyalität geübt, aber Österreich-Ungarn
habe sich immer benommen, als ob sein höchstes Interesse
wäre , Italiens Feind zu sein. Es habe sich militärisch vor¬
bereitet , um Italien zu überwältigen , habe im libyschen Krieg
die Handlungsfreiheit Italiens im Mri -atischen Meer ver¬
hindert , und sein ganzes Verhalten sei ein andauernder
Angriff  gegen Italien gewesen. Sein Versprechen, nach
der Einverleibung Bosniens nicht weiter im Orient vorz-u-
dringen , habe Österreich-Ungarn durch das Ultimatum ^ an
Serbien gebrochen. Von dem Augenblick, als Italien seine
Neutralität  erklärte , habe das Bündnis aufg -x-
hört,  und Italien kämpfe jetzt einen Krieg -der Verteidigung
und -um die Sicherheit seines Lebens.

Der „Secolo " sagt in einer Kritik der Rede des deut¬
schen Reichskanzlers: „Die Zugeständnisse kamen zu spät ."
Italien sei nicht gewillt, um sein- gutes Recht (!) z-u- betteln,
sondern es bereite sich vor, es zu fordern  mit der freien
Kraft seines Willens und mit Waffengewalt . Der Drei¬
bundvertrag sei zerrissen worden, als Deutschland und Öster¬
reich in- den Krieg eintraten -, ohne  Italien zu beimchrtch«
tigen. Dies sei eine Beleidigung der Würde und Interessen
Italiens.

Die Kriegserklärung «tt die Türkei?
Berlin , 20. Mai . (Ktr. Mn .) Der „Avanti " berichtet, eS

mache der italienischen Regierung grosses Kopfzerbrechen, um
einen plausiblen Kricgsgrund  zu finden , zumal Öfter-
reich alles cmsbrete, -um möglicherweise den Krieg noch abzu-
wenden. Ja , e? scheine, dass Italien kein  Ultimatum an
Öfterreich-Ungarn richten werde aus purer Besorgnis,
datz Österreich durch dessen- Annahme  sich dem Krieg ent¬
ziehen könnte. Italien werde sich vielleicht dadurch aus der
diplomatischen Klemme ziehen, datz es -unter dem Vorwände
türkischer  Intrigen in Libyen der Türkei  den Krieg
erkläre.

Italien hofft auf eins Kriegserklärung
öer Zentralmächte.

Sr . Chiaffo , 20 . Mai . (Eig . Drcchtbericht . Ktr . Mn .) Kein
Mensch in Italien zweifelt mehr -daran , dass morgen der
Krieg  beginnt . Schon in den letzten Tagen durchschwirrto
Rom das Gerückt, datz Bülow und Macchio  ihre Pässe
gefordert hätten . Dieses Gerücht trat besonders stark auf,
als gestern der österreichisch-ungarische Botschafter aus der
Cons-uTta einen Besuch gemacht hatte . Diese Gerüchte haben«
natürlich keine andere Grundlage als den Wunsch  Italiens,
dass die Kriegserklärung  tutt den Zentralmäch¬
ten ausgehe,  damit Italiens Behauptung , es sichre keinen
Angriffs -, sondern einen Verteidigungskrieg , durch einen
äußeren Hergang eine gewisse Bestätigung erhalte.

Fürst Bülow.
W-  T .-B . Rom, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Fürst Bülow

hatte Mit Sonni .no  eine längere Unterredung . Di - Villa
Malta und das Palcyza Casfarelli werden betracht. Die
revolutionäre Presse  richtet gegen Bülow nach wie
vor heftige Angriffe,  die übrigens trotz des Kricgs-
fiebers in vielen Kreisen missbilligt und bedauert werden.
SeDst der radikale „Meiswggero" ermähnt die Gesinnungs-
aenoffen, nicht zu vergessen, datz Bülow seine Pflicht  tut.
rüdem er das Interesse seines Vaterlandes verteidigt.

Die Stellungnahme des Vatikans!
Kein Grund zu Besorgnissen über das feindliche Eigentum.

Sr . Berlin , 20 . Mai . (Eig . Drabtbericht . Ktr . Bln .) Über
die Stellung des Vatikans im Kriege wird dem „L.-A." auS
Lugano telstraphiert : Der Papst werde nutzer Verbtn-
düng  mit den Katholiken Deutschlands und Österreichs
-bleiben, da auch der freie Telegraphen - und Brirfverkehr
a -ufg -ehoben  pwrden würde. Dagegen scheint sür das
deutsche Eigentum  in Italien nichts zu befürchten!
zu sein, obwohl d'Annunzio in seiner vorgestrigen Rede ver¬
kündigte, datz die Villa M al t a der K 0 n f i s kati 0 n ver¬
fallen würde.

Kuch die vatikanischen Gesandtschaften der
Zentralmächte verlassen Rom .?

Berlin , 20. Mai . (Ktr . Mn .) Dem „B. L.-A." zufolge
würden -die beim Vatikan  beglaubigten Gesandten der
Zentralmächte voraussichtlich mit den Boffchastern bmxt
QUirin-al Italien verlassen.  Letzteres sei nicht gewollt,
das Garanticgesetz während des Krieges zu respektieren. Der
Ies 'aitengeneral Ledochowski, ein- geborener Österreicher, hat
laut „Voss. Ztg." Rom bereits verlassen.
Italien und Gesterreich ersuchen Amerika um

Vertretung ihrer Interefien?
Eine Reuter -Meldung.

Sr . Amsterdam , 20 . Mar . (Eig . Trahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus Washington  meldet Reuter:  Italien und Öfter-
reich ersuchten die Vereinigten  Staat -eu -, ihre Inter¬
essen in Wien,  resp .. Rom für den Fall des MbrucheS de«
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dPlormrtischen Beziehungen zwischen beöden Ländern wahr-
zunehmen . Dir Wcrshingtonsr Regierung sandte an die Ge-
Paudten entsprechende Anweisungen.

Die Haltung der italirnischeu Sozialdemokratie . — Kein
allgemeiner Ausstand!

W. T .-B . Basel, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der . Basler Nachr." aus Mailand hat in Bologna
der Vorstand der sozialistischenPartei mit drn Vertretern deS
Allgemeinen Ardeiterbundes und der sozialistischen Parla-
raerrtsgrupps über die Haltung beraten , welche die Partei in
der KäogSfraye einzunehmsn habe. Es wurde jeder Gedanke
an einen Generalstreik fallen gelassen  und eine Tages¬
ordnung angenommen , in der die unerschütterliche Ab¬
neigung  deS Proletariats gegen  die Teilnahme Italiens
am Kriege bestätigt und die parlamentarische Gruppe ver¬
pflichtet wird, gegen jede Kreditforderung  für
Kriegszwecke zu stimmen. Alle Organisationen werden zur
Abhaltung van neutralistischen Kundgebungen aufgesorderi.

Lugano, 19. Mai . (Ktr . Bln .) Tie sozicilistffchcn Abge-
ordneten M e r t o n i und M a h f i , nach ihrer künftigen
'Haltung befragt , sagten : „Was sollen wir machen? Das
Parlament existiert nicht mehr, es regiert die Straße
(und die Regierung wird uns eine vollendete Tatsache Vor¬
leger:, welche die Straße ihr diktiert ."
Nachträgliches von den Kundgebungen am Sonntag

in Rom.
W-  T .-B. Rom, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Nachdem am

Sonntag der König die LeMüraffiere besichtigt hatte, die die
neue graugrüne Kriegsuniform  erstmalig trugen,
besichtigte er gestern verschiedene andere Truppenteile und
wurde von der Bevölkerung bei den Fahrten durch die Stadt,
auch ln den Arbeitervierteln,  mit Enthusiasmus
begrüßt . Gegen Abend fand «ine große Demonstration auf
dem Kapitol  statt , an welcher mehrere tausend Menschen
teilnahmen . Dabei hielt Principe Colonna,  der Bürger»
meister  von Rom, umgeben von allen Assessoren und Stadt-
räten , von der Höhe der berühmten Doppeltreppe des mit
Fahnen geschmückten Senatorenpalastes eine patriotische, aber
im Gegensatz zu manchen anderen Rednern der letzten Tage
maßvolle Absprache. Er sagte u. a. : „Wir müssen den Blick
auf unseren jungen König richten und uns daran erinnern,
daß, wenn er uns die Bahn weist, wir die Pflicht haben, ihm
vertrauensvoll zu folgen." Colonna beendigte seine Rede mit
einem begeistert aufgenommenen „Viva,  il Re !" Dann er¬
griff der sozialistische  Abgeordnete Podrecca  das
Wort zu einer Lobrede auf Marine und Heer, die jedoch durch
die Ankunft d'Annunzios  unterbrochen wurde. Letzterer
trat neben den Bürgermeister und sprach seinerseits znm
Volke, indem er unter lautem , stets sich erneuerndem Beifall
den Entschluß des Königs feierte. Nach d'Armurpzios Rede
zogen die Demonstranten unter Absingen von National-
liedern , während die große Glocke des Kapitolturms
ertönte , die sonst nur an nationalen Feiertagen geläutet
wird, zur französischen Botschaft, wo die französische Fahne
aufgezogen war . Diese wurde von der Menge unter Neigung
ihrer Fahnen mit Hochrufen begrüßt . Der ftanzösische Bot¬
schafter Bar re re erschien auf dem Balkon des Palais
Farnese und warf mit dem Rufe „Ewiva Tltalia !" Blumen
auf die huldigende Menge. Dann hielt er Sine frcmzösische
Ansprache, in welcher er sagte, daß er in der Demonstration
des römischen Volkes erfreuliche Auspizien für den gemein¬
samen Sieg der Franzosen und Italiener sehe. Seine er¬
neuten Rufe „Ewiva lltalia !“ wurden mit lebhaften Hoch¬
rufen auf Frankreich  beantwortet , die in nichts der Be¬
geisterung nachstanden, die sich bei der letzten Kundgebung vor
der englischen Botschaft zeigte, als der englische Botschafter
Rodd  und seine Frau der Menge Blumen und Kußhände
zuwarfen . Nach einem Vorbeimarsch am Ministerium des
Innern , wo Salandra  lebhafte Ovationen dargebracht
wurden , löste sich der Demonstrantenzug ohne Zwischenfälle
auf.

Arbeiterkundgebuugen auch in Rom.
Zürich, 19. Mai . (Ktr . Mm ) Der „Luzerner TageSanz."

meldet aus Rom : In Rom erflärten sich80000Arbeiter
in Straßenkundgebumgen gegen  den Krieg.
Masienverhaftunge « von Friedensfreunden in Turin.

Lugano, 19. Mai . In Turin,  wo sich das Proletariat
gegen den Krieg aussprach und der Belagerungszustand ver¬
härmt wurde, find Massenverhaftungen  vorgenommen

Das Eiserne Kreuz.
Das Heldentum früher Vergangenheit

Trat einzeln hervor aus dem Rahmen,
Die Weltgeschichte rühmt 's groß und breit
Und nennt seinen Träger mit Namen.

Wer heut' alle Helden im deutschen Land
Begrüßen wollt den nach dem andern.
Der müßte mit dem Hut in der Hand
Von den Alpen zum Meere wandern . . .

Das eiserne Kreuz ist deutsches Gut,
Ist Erbteil der deutschen Lande,
Und wem es nicht sichtbar am Busen ruht.
Der trägt es still unterm Gewände.

Drum hinkt dir vorüber ein feldgrauer Manu,
Den Band und Zeichen nicht schmücken,
So habe nicht Zweifel, daß er'S gewann:
Er trägt eS in Narben und Krücken.

Der alternde Vater erwarb es schon,
Verlassen am einsamen Herde,
Lang ehe der fernverblutende Sohn
Jhm 's heimschickt von fremder Erde.

Die Witwe, die ihr Waislein wiegt
Mit niedergekämpften Schmerzen,
Die Mutter , die ihren Gram besiegt,
Sie tragen es heilig im Herzen.

Das eiserne Zeichen in Kreuzesform
Ist nicht mehr ein seltener Orden,
Im deutschen Volke ist'? heute die Norm:
Kreuzträger find alle geworden!

Dem eisernen Kanzler ruht 'S auf der Brust,
In feinem Sarge , dem dunklen;
Des find wir uns alle, alle bewußt.
Wir seheu'S im Geiste funkeln.

ES ist gekommen, wie er'S prophezeit.
Der große Seher da unten:
Die ungeheuere» gewaltige Zeit,
jSe §a± « s eij -e* ngefunden ! ,Kögler.

Wiesbadener Tagblatt.
worden. Der Präfekt veröffentlicht eine Bekanntmachung
Salandras , der die Turiner Senatoren und Abgeordneten so¬
wie die Lokalpresse auffordert , die Ruhe wiederherzustellen,
andernfalls schreite die Regierung zu Gewaltmitteln.

Ausweisung aller Serbo -Kroaten aus Italien.
W. T .-B . Kopenhagen, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Der

Berichterstatter der »Birscheweja Wjedomosti" meldet aus
N i sch unter dem 7. Mai : Heute ist hier die Nachricht einge¬
gangen, daß alle Serben und Kroaten , die zu Begine» des
Krieges aus Österreich  ausgewandert und in Italien
gewohnt haben, von dort vertrieben  worden sind. Dar¬
unter befindet sich der bekannte Bildhauer , der Serbo -Dal-
matrner Meschtrowitsch.  Alle Vertriebenen haben sich
nach Paris und London begeben.
KüÄtransporte vonItalienern durch die Schweiz.

Die aus Nordfrankreich abgeschobeneBevölkerung.
W. T .-B. Bern , 19. Mai . (Nichtamtlich.) In Erwartung

großer Rücktransporte von italienischen Staatsangehörigen
aus Deuffchland und Österreich-Ungarn durch die Schweiz und
zum Teil auch aus der Schweiz selbst erneuerte die italie¬
nische Gesandtschaft  in Bern das mit den Bundes¬
bahnen über den Rücktransport van unbemittelten
italienischen Staatsangehörigen rin August v. I . abgeschlossene
Abkommen. Die mittellosen Italiener werden demnach auf
Kosten der italienischen Regierung unter Anrechnung der
üblichen Taxe für Gesellschaftsbillette nach Italien zurückbe¬
fördert . An den Grenzstationen werden Vertrauensleute der
italienischen Behörden über den unentgeltlichen Rücktransport
ihrer Landesangehörigen entscheiden, wobei die Bundes¬
bahnen der italienischen Gesandtschaft in Bern Rechnung
stellen werden. Die Transporte italienischer Staatsange¬
höriger aus Frankreich und Deutschland hörten übrigens seit
dem letzten August bis heute nie ganz auf.

Dm Heimtransport der französischen Eva¬
kuierten  aus den von den Deuffchen besetzten Gebieten
Frankreichs durch die Schweiz ist vorläufig beendet.
Vergangenen Dienstag hat der letzte Zug WiÄerum etwa
*>00 Personen durch die Schweiz nach Genf geführt . Im
ganzen wurden seit dem 5. März in rund 130 Zügen ins¬
gesamt 60 000 Personen  dnrch die Schweiz nach
Frankreich befördert.

Ein italienisches Handelsabkommen mit der Schweiz.
W. T.-B - Basel, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Nach tien

„Stellet Nachr." ist zwischen der Schweiz und Italien ein Ab¬
kommen über einen Austauschverkehr  abgeschlossen
worden. Die schweizerische Bundesregierung wird ausführen
lassen: Zuchtvieh, entsprechend dem eingeführten Getmcht des,
Schlachtviehs, monatlich 1200 Zentner , Zelluloidwaren , 3000
Tonnen Wbfalleisen, Farben , Anilinstoffe, Öle und 250
Waggon Holz.

Italienische Drohungen an Rumänien.
Br . Köln, 20. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Dem

Mailänder „Secolo" wird aus Bukarest  telegraphiert : In
dortigen politischen Kreisen verlaute , Italien habe der rumä¬
nischen Regierung bemerken lassen, daß ihre Winkelzüge (!)
gefährlich feien . Italien  erachte sich für freivon allen
früheren Verpflichtungen  Rumänien gegenüber,
wenn dieses sich nicht im vereinbarten Augenblick in Marsch
setzte. In Berliner diplomatischen Kreffen wird auf das
stcückste bezweifelt, daß zwischen Italien und Rumänien
bindende  Abmachungen der bezeichneten Art vorliegen.
Freilich ist zu vermuten , daß der Dreiverband und Italien
nach seinem Bruch mit uns in Bukarest  alle Hebel in Be¬
wegung setzen wird, um auch Rumänien  zum Eintritt in
den Krieg gegen .uns zu veranlassen.
Eine dänische Betrachtung unserer günstigen Kriegslage.

Kopenhagen, 19. Mai . (R.-W. Z.) „Extrabladet " schreibt:
Bereits im vorigen Oktober  erklärte Ministerpräsident
Asquith , daß die En'ffcheidung in die Nähe gerückt sei, aber es
kommt unS vor, als ob man selbst nach 10 Monaten noch kein
Anzeichen  dafür erblicken kann. Der neue Abschnitt des
Weltkrieges, der bald zu erwarten ist, wird sicher ebensowenig
eine schnelle Veränderung der Lage herbefführen oder sie
ihrem Abschluß näher bringen . Man rechnet in Berlin und
Wien bereits feit Monaten  mit dem Eingreifen
Italiens  und ist jetzt darauf vorbereitet . Gegenwärtig
besteht für die Zentralmächte kein Grund,  mit der Lage
auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen unzufrieden
zu sein.
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Br - Wien, 20. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Min)
Alle Blätter beschäftigen sich ernst mit der bevorstehenden
Entscheidung Italiens . Die „Zeit " schließt: Wenn also
Italien gegen uns den Streich führt , unvorbereitet
trifft er uns nicht.  Die „Neue Fr . Presse" schreibt: Wird
der Krieg uns aufgezwungen, dann wird jung und akt, jeder
Stand , jede Klaffe der Gesellschaft nur eins  im Sinne
haben : Durch ! Das „Tagblatt " schreibt: Was immer
der Tag bringt , in unlöslicher Brüderlichkeit und
Freundschaft  bleiben Österreich und Deuffchland zu¬
sammen und werden die Zerreißung  der Dokuments zu
ertragen wissen, das in der italieiffchen Kammer als wich¬
tigste Grundlage der Politik Italiens  gepriesen
wurde. Das „Neue Wiener Journal " glaubt nicht mehr an
eine friedliche Lösung und schreibt: Nur Stunden  tren¬
nen unS vom Kriegsausbruch , der tief bedauerlich ist im
Interesse der Kultur.  Die italienischen Staatsmänner
müssen die heutige Entscheidung vor der Weltgeschichte
verantworten , wenn sie in unbegreiflicher Ver¬
blendung  die ihnen versöhnlich entgegengestreckte Hand
Deuffchlands und Österreichs zurückstoßen.

Die Stimmung in der Münchener italienischen Kolonie.
Br . München, 20. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Unter den vielen  Italienern , die in München und im
übrigen Bayern seit vielen Jahren leben und sich hier ein¬
trägliche Existenzen geschaffen haben, macht sich eine sehr
schwüle  Stimmung geltend. In der Münchener Groß»
Markthalle, einem Hauptstapelplatz für italienisches Obst,
haben sich die hier ansässigen italienischen Fruchthändler ge¬
weigert,  ihre Stände zu verlassen und einem ungewissen
Schicksal in Italien — also ihrem eigenen Vaterlands — ent¬
gegenzugehen. — Aus Penzberg,  wo in den dorffgen
Kohlenbergrevieren viele Italiener beschäfffgt sind, wird über
Z u s a m m e n st ö ß e berichtet. Einzelheiten sind jedoch bis
jetzt noch nicht bekannt geworden.

Oie Umbildung des englischen
Uabinelts.

Ein Koalitions -Ministerium.
Gerüchte über Churchills Absetzung.

W . T.-B. London, 19. Düai. (Reuter .) Im Parla¬
ment gehen, hartnäckig Gerücht um, daß die Bildung
eines Koalitiousministeriums bcvorstehe. Drei unioni-
stische Führer haben heute mit Asquith verhandelt . Es
verlautet , daß Balfour,  Bonar Law , Chamber-
l a i n, F . E. Smith  und Lord Derby  in das Kabi¬
nett eintreten werden und Haldane , Bouchamp,
Lucas und Harcourt zurücktreten  würden.
Ferner verlautet , daß der erste Seelord Fisher  zu¬
rücktreten und Churchill  das Amt des ersten Lords
der Admiralität niederlegen, aber im Kabinett bl ei-
b e n werde. Als Nachfolger Churchills wird Balfour
genannt.

Deutsche pressostimmen.
Berlin , 20. Mai . Zu der Krise im Kabinett Asquith heißt

e8 in der „Bossischcn Zeitung " : Zu Beginn  des Krieges
hätte die Bildung eines unionistisch-liberalen Kabinetts als
ein Zeichen für Stärke und Entschlossenheit  gedeu¬
tet werden können. Im gegenwärtigen Augenblick wirkt sie
wre die Hrfsung der Notflagge  auf einem in stürmischer
See treibenden Schiffe. Das demütigende Bewußt¬
sein von der Ohnmacht  der englischen Seestreitkräfte habe
die Unzufriedenheit  der Engländer gegen Churchill
gestärkt. Auf seine Rechnung seien teil!reffe auch die Schwie¬
rigkeiten in der englischen Mun :tlonsversorgung zu setzen.
Die Entrüstung gegen ihn habe einen hohen Grad erreicht.
Der Untergang der „Lusttania " besiegelte sein Schicksal.

Die „Köln. Ztg." sagt u. a.: Das ist eine Überraschung»
trenn man auch durch einige Andeutungen in der Londoner
Presse schon ans das Ereignis vorbereitet war . Wer nur für
das innere  Parteilebon Englands hat diese Überraschung
Bedeutung, und «um tut wvhl, sie in diesem^Augenblick als
nichts airdereS anzufehen , Sie mag , worauf auch der Rücktritt
Lord Fishers hinweist, durch eilte Frage aus dem Gebiet der
Kriegführung oder auch durch mehrere Fragen dieser Art ver»

Nnterhaltungstrrl.
Nus Kunst und Leben.

= Königliche Schauspiele. In der gestrigen Aufführung
der Mozartschen Oper „FigaroS Hochzeit"  fand Frau
Agnes Wedekind - KIebe  Gelegenheit , sich m der Partie
der „Gräfin " als eine neue Vertreterin des jugend-drama-
tischeS Faches vorzustellen. Jeder Vergleich mit der jetzigen
Inhaberin dieses Faches, niit Frl . Frick, ist hier vollkommen
ausgeschlossen: die Darbietungen dieser unserer Wiesbadener
Sängerin mit ihrem in voller Blüte prangenden Organ , ihrer
stattlichen Bühnen -Erscheinung und ihrer , wenn auch viel¬
leicht nicht übernräßig temperamentvollen , doch stets anteil-
voll-lebendigen Darstellungsweise — stehen turmhoch über
dem, was wir gestern an ihrer Statt zu hören und zu sehen
bekamen. Es scheint sich bei Frau Wedekind-Klebe um eine
jener Gesangs -Spezialitäten zu handeln , die einseitig auf ein
paar Rollen zugerichtet sind; denn die flachen, fadenscheinigen
Tönchen, die dem kühlen, kindlich-hellen Stimmchen ent¬
schweben, schließen jede dramatische Vielseitigkeit, ja über.
Haupt jede Dramatik aus : der Gesangs -Ausdruck bleibt ohne
sinnliche Wärme , leidenschaftslos — automatenhaft . Man
glaubte zuweilen ein aufgezogenes Spieldöschen zu ver¬
nehmen, oder ein Flötensolo auf einem fernen Grammophon:
dies um so mehr, als von dem Text bei der weichlichen Wort-
und Tonbildung wenig zu verstehen war . Daß Frau Wede-
kind viel und fleißig gelernt hat , um so nett zu flöten, ist
keine Frage ; und für den Vortrog kleiner Niedlichkeiten
lyrischen Genres scheint ihr Talentchen wie geschaffen; aber
auf der Bühne ist damit schwerlich etwa? anzufangen . Mit
ihrer „Gräfin " wußte man wenigstens gestern nichts Rechtes
anzufangen : ein zierliches Rokoko-Figürchen — einmal in
Weiß, einmal in Rosa — ohne Leben und Wirklichkeit. Die
beiden Arien wurden an der gleichen Stelle in der gleichen
Stellung als artige Salonstückchen vor gesungen ; in den
Ensemblesätzen ging die Stimme rettungslos unter und ver¬
schwand; und damit schwand auch das weitere Interesse an
diesem Gastspiel. 0 . Q.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Dramatiker Otto Falcken-

berg  wurde nach seinen erfolgreichen Strindberg -Jnszenie-
rungen an den Münchener Kammerspielen für diese Bühne
als Oberregiffeur verpflichtet.

Für Hermann L ö n s, den Sänger und Forscher der
Heide, der auf dem westlichen Kriegsschauplatz gefallen ist, soll
ein Denkmal errichtet werden, und zwar in dem großen
Naturschutzpark der Lüneburger Heide. Ein besonders schöner
und charakteristischer Heideberg soll, im Urzustände belassen,
für alle Zeiten als „Löns-Heide" die Erinnerung an den
verewigten Dichter, Naturforscher und Jägersmann festhal»
ten . Tie Anregung ist vom Verein „Naturschutzpark" in
Stuttgart ausgegangen , der auch für das Zustandekommen
des Denkmals sorgen wird.

„Abendsonn  e", ein einaktiges Schauspiel von Lud¬
wig Fulda , ist vom Wiener  Burgtheater zur Unauffüh¬
rung angenommen.

Emmi D e st i n hat ihren Kontrakt mit der Direktion der
New Docker Metropolitan -Oper nicht erneuert . Sie wird in
der nächsten Saison in Amerika nur als Konzertsängerin
auftreten.

Bildende Kunst und Musik. Der Kupferstecher Wilhelm
Grohmann in Berlin  feiert am 20. ds. seinen 80. Ge¬
burtstag . Seit vielen Jahren ist er Bibliothekar der Kgl.
Akademie der Künste und der Hochschule für bildende Künste.

Dr . Lothar K e m p t e r tritt mit Ende dieser Saison , am
31. Mai , von seiner Tätigkeit als Kapellmeister deS Zürcher
S t a d t t h e a t e r S, die er volle vierzig Jahre ausübte,
zurück.

Wissenschaft und Technik. In Wien  ist der Kunst¬
historiker Dr . Alfted Ritter v. Wurzbach (Tannenberg ) im
70. Jahre gestorben.

In Berlin  hat die alljährliche ordentliche Hauptver¬
sammlung der Deuffchen Orient - Gesellschaft  statt¬
gefunden. Während die Grabungen in Tell-el-Amacna
wegen des Verhältnisses Ägyptens zu England im vergan¬
genen Winter haben auSgesetzt werden müssen, konnte die Ar-,

. . beit inVabhlou  trotz des Krieges ßontgestüh .rst wtfrm .
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anlaßt fern, dem  keinesfalls durch die Frage des Krieges

«selbst.  Noch nie  im Laufe seiner Geschichte hat das eng¬
lische Voll inmitten eines Krieges  seine Regierung
verleugnet und tm Stiche gelassen, und es wäre ein großer
Fehler, die jetzige Krise in diesem Sinne auszulegen . Das Er-

■rignis ist zu weitgreifend , als daß es nicht irgend welche Wir¬
kungen auch auf den weiteren Verlauf d«S Krieges haben

;müßte, doch welcher Art diese sein werden, das vermag noch
!niemand ahzusehen. Wir tun jedenfalls gut daran , die Tat-
, fache fest im äuge zu behalten , daß es England als Staat
ist, mit dem wir Krieg führen , und nicht einzelne Persönlich-

jfetten des Kabinetts. Daran wird die jetzige Krise kaum etwas
ändern.

Die „Kölnische Bolkszeitung" bemerkt: „Der allgemeine
Eindruck, den die gegenwärtige Kabinettskvisis hervorruft , ist
der, daß das liberale Ministerium — Kitchener ist das einzige
bei Beginn des Krieges neu aufgenommene konservative Mit¬
glied — sich der fortwährenden Angriffe der ko n s e r,
vativen  Presse , namentlich der „Morning Post" und der
.Times ", entledigen will, indem es ihre Mitverant¬
wortlichkeit  an der Leitung der Staatsgeschäste herbei¬
führt ."

Londoner pressestimmen.
W. T.-B. London, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Times"

schreibt über ixe bevorstehende Veränderung im Ministerium:
Die Aufteilung der Verantwortlichkeit muß mit
der Verteilung  d er Macht  Hand in Hand gehen. Die
Opposition muß ebenso stark  vertreten sein wie die
Ltberalen.  Zloch vor mehr als einer Woche sagte Asquith
bei der Beantwortung von Fragen im Unterhaus , daß nicht an
ein Koalitionskabinett gedacht werde, aber Schwierig¬
keiten  zwischen A. S . Fisher und Churchill  haben die
Krisis  herbeigeführt . Auch das Fehlschlagen der A l ko -
holgesehgebung  und die Schwierigkeiten mit den
feindlichen Fremden schwächen  die StÄlung der
Regierung . Dazu kommt noch die Frage der Herstellung des
Kriegsbedarfs.

„Daily Chronicle"  schreibt : Vor 48 Stunden wür¬
den 999 von 1000 Liberalen jede Zumwtung,  ein Koa¬
litionskabinett zu bilden, entschieden zurückge¬
wiesen  haben . Heute werden sie vor eine Tatsache  ge¬
stellt, die hinter ihrem Rücken  zustande kam. Sie wer¬
den, so vevmuten nur , ihre Ansicht nicht ändern.

W. T.-B. London, 20. Mai . (Nichtamtlich.) „Daily News"
schreiben in einem Leitartikel : Die Aufrechtevhaltung der
liberalen Regierung setzte einen Unfrieden  zwischen den
Parteien voraus . Der Zweck dieses Vorgehens war , der Re¬
gierung Schwierigkeiten zu machen. Nur Deutschland
hat von diesem Streit Vorteil gehabt. Dar Blatt , glaubt
nicht , daß die Leistungsfähigkeit des Kabinetts durch den
Eintritt dsr Unronisten gestärkt würde , da nur Balfour
erne Größe ersten Ranges sei, der bereit sei, eine Rolle in der
Kriegsführung  zu spielen. Die Umbildung des Kabi¬
netts hat keine sachliche Bedeutung und sei nur ein Zuge¬
ständnis an die Presse.  Der Eindruck in den neutralen
Ländern müsse selbstverständlichsehr ungünstig  sein , da
die Krisis unvermeidlich als ein Zeichen der S chw äche be¬
trachtet werde. — „D aily Chronicle"  sagt in einem Leit¬
artikel : Bei der Einsetzung einer Koalitions -Regierung werden
die Gegner auf den Bänken der Opposition verschwinden und
damit ein natürliches Organ  der verantwortlichen
Kritik auSgeschaltet  werden . Statt dessen wird eine un-
v erantwo .rtlich e Kritik  entstehen und von allen
Seiten kommen. Die Regierung wird jeder geregelten

politischen Verantwortung  enthoben werden. Die
Zeit sei ungeeignet >dcyu , das erprobte Zwei¬
parteiensystem  versuchsweise ins Meer zu Wersen.
Asquith hätte, wie Salandra , zurücktreten  sollen.

Kus der Vorgeschichte der Minifterkrisis.
W. T.-B. London, 20. Mai . (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" schreibt: Eine nationale Regierung , in der
alle Parteien,  die eS wünschen, vertreten sind, ist in der
Bildung begriffen . Eine Anzahl von Ministern stellte dem
Premierminister daS Portefeuille zur Verfügung , um die
Rekonstruktion  des Kabinetts zu erleichtern, nämlich
Haldane , Harcourt , Birrell , Lord LucaS , Lord
Beauchamps , Plase und Hobhouse.  Folgende
Unionksten  nahmen den Antrag ASguithS, in daS neue
Kwbmett einziltreten , an : Bonar Law , Chamberlain,
Balfour , Lord Derby , W. Lang und Smith.  Wahv-
fcheinlich erhalten auch die Lords Curzon und Sei-
bourne  einen Posten. Das Blatt fährt fort : Die Weige-
ru»ig Asquiths , eine Debatte über die Munitionsfrage
KNzulassen, bestätigen die Gerüchte von Differenzen  zwi¬
schen Fr euch und dem Kriegs amt. 'Dazu kam eine
scharfe Krisis in der Admiralität.  Die Differenzen
zwischen Fisher und Churchill  entstanden wegen der
Dardanellen frage.  Das Kabinett beschloß einen An¬
griff aus politischen  Gründen , weil Rußland  es
dringend wünschte und um eine Mitwirkung Griechen¬
land?  zu Lande zu erreichen. Churchill enthielt dem Kabi¬
nett die abweichende Absicht des SeelordS  vor . D<Hu
kamen Gegensätze int Temperament zwischen Churchill und
Fisher. Fisher  beschloß am Freitag , zurückzutreteir.
Diese Gelegenheit benutzten gewisse Unionistenführer,
die mit der Idee eines Koalitionskabinetts,  lieb¬
äugelten . A s q u i t h stand vor der Wahl  einer e r n st e n
M i n i st er kr ifi s mit heftiger Debatte im Parlament und
entsprechender Schwächuiig der moralischen Autorität der Re¬
gierung einerseits und völliger  R e ko  n-str u kt i o n des
Ministeriums andererseits , so daß alle Parteien darin ver¬
treten wären . ASquith wählte den z w e i t e n Kurs . Ein Ge¬
rücht besagt, daß Kitchener Generalissimus und
Lloyd George Kriegsminister  werden würde.
Die Gründe der Nonservativen bei der Bildung

eines lloalilionsministeriums.
Br . Amsterdam, 20. Mai . (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Bln .)

Zwei Gründe sind eS, die die Konservativen  von chrer
Abneigung gegen das Ministerium von Vertretern beider
großen Parteien abgebracht haben : sie wollen vor allem wegen
der Steuerfrage  im Kabinett vertreten sein, um hei
Verteilung der Lasten die Interessen des großen Landbesitzes
und der großen Vermögen zur Geltung zu bringen . Man
hält auch den Augenblick für günstig, um die allgemeine
Wehrpflicht  durchzusetzen.

vie Lösung des Konfliktes Sisher-Lhurchill.
Br . Rotterdam , 20. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach den letzten Londoner Nachrichten steht es fest, daß die
SBifinuig eines KoalitäonSkabinetts  urrmittübar be-
versteht. Zu -der Lösung des Konflikts Fisher-Chwrchül wird
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gemeldet, Lord Fisher  werde von seiner Stellung als
erster Seelord  zurücktreten und Churchill  das
Marmeministerium abgeben, aber im Kabinett bleiben. Der
Londoner Berichterstatter des „Nieuwen Rotterd . Courant"
drahtet : Lloyd George  werde mutmaßlich das Ministe¬
rium für Anfertigung von Kriegsmaterial
übernehmen , das neu geschaffen werden soll. Obwohl das
Kabinett durch die unionistlsche Presse mehrfach angegriffen
war, kommt die Krisis doch ganz unerwartet.

weitere Ministerkandidateu.
Von der holländischen Grenze, 19. Mai . Nach einer Lon¬

doner Meldung der „Nieuwe Rotterd . Courant " erwartet man
auch den Eintritt des Führers der Arbeiterpartei im Unter¬
haus , Henderson,  in das neue Kartell . Sir Edward
Car so n, der Führer der irischen Unionisten, sowie John
Redmond,  das Haupt der irischen Nationalisten — voraus¬
gesetzt, daß letzterer den früheren Grundsatz seiner Partei
preisgibt , daß nämlich kein irischer  Nationalist in eine
britische Regierung  eintreten soll —, würden ebenfalls ins
Kabinett berufen . Die Unterhandlungen mit den Führern
der Opposition sind noch nicht abgeschlossen.

Die Auffassung Bonar Laws.
W. T.-B. London, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Bonar

Law  hat in der Guudhall eine Rede gehalten , in der er sagte,
eS liefen Gerüchte über politische Veränderungen und Kombi¬
nationen von Politikern und Staatsmännern um . Solche
Koinbinationen wären zwecklos,  ja mehr als zwecklos,
außer wenn sie zum Zusammenschluß der ganzen
Natron  und deren Organisationen zum Zweck der Beendi¬
gung des Krieges führten.

Lord Uitchener über die Kriegslage.
W. T - B . London, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Im Ober-

Haus gab Lord Kitchener  eins Übersicht über die Kriegs¬
lage : Die französische  Offensive südlich La Bassöe
Werst bereits einen völligen Erfolg auf und schreitet mit allen
Anzeichen weiterer völlig befriedigender Resultate fort . Die
britische  Offensive gegen die Kuppe von Anders,  die
planmäßig vor sich geht. Wird hoffentlich (!) bedeutende Er¬
folge erzielen. Die Russen  halten nach verzweifeltem
Widerstand gegen den österrelichffch-ungarischen und deutschen
Vormarsch jetzt eine starke Linie von den Ostkarpathen bis zur
Weichsel, mit Przemhsl  als Hauptbollwerk. Die Fort¬
schritte der Truppen auf der Halbinsel Gallipoli  sind
wegen der großen Geländeschwierigkeiten natürlich lang¬
sam,  aber die Türken werden allmählich auS ihren sehr
starken Stellungen hrnauSgew offen . Obwohl der Feind be¬
ständig Berftäffungen heranzieht , find die Nachrichten durch¬
aus befriedigend.  Die Besetzung von Wiwd 'huk  hat
den letzten Abschnitt des südafrikanischen Feldzuges eröffnet.
Mesopotamien  wird allmählich von allen feindlichen
Streitkrästen gesäubert. Die Hefftellung von Munition
hat zweifellos eine beträchtliche Verzögerung  infolge der
beispiellosen, fast unbegrenzten Anforderungen erfahren , die
an die Hilfsq-uellen und die Industriellen gfftellt worden iM >.
Seitdem sind aber erhebliche Fortschritte  tn der Her¬
stellung der Munition gemacht worden. Die Hefftellung von
Hochexplosivgranaten für Feldgeschütze ist bei Anfang des
KffegeS vorbereitet worden, und obwohl die Neuartigkeit der
KrisgSmunition natürlich Verzögerungen und Schwierigkeiten
für die Industriellen mit sich gebracht hat , werden wir in sehr
naher  Zukunft in einer befriedigenden  Lage betr.
Lieferung differ Gffchosse an unsere Armee an der Front
sein. Bei unseren jüngsten Offensiven und Operationen er¬
litten unsere und die französischen Truppen schwere Ver¬
lust  e, aber die Aufgabe der Armeen erheischte große
Opfer  und der Geäst urü>die Moral der Truppen war Nie
höher.

England auf dem weg « zur Wehrpflicht.
Berlin , 20. Mai . Wie verschiedenen Morgenblättern auf

Umwegen aus London berichtet wird, beabsichtigt die dortige
Regierung di« Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs , wonach
England eine beschränkte  Wehrpflicht entführt , duvch die
nur je ein Sohn jeder Familie  wehrdienstpflichtig
werde. ES sei vorläufig die Einziehung der Altersstufen von
>18 bis 32 Jahren beabsichtigt. Dadurch würde England ein
Heer von 400 000 bis 500 000 Mann erhalten.

Zur veutschenhetze in England.
Die Schwierigkeiten der Internierung.

Amsterdam, 19. Mai . (Ktr . Bln .) Die Internierung der
Deutschen und Österreicher begegnet Schwierigkeiten, da man
nicht weiß, wo  die in Frage kommenden 20 000 Menschen
untergebracht werden sollen. Man spricht von Whtte City,
dem großen Londoner Dergnügungsplatz , der aber wegen
seiner großen Nähe bei London als gefährlich erachtet wird.
In Betracht kommen noch Lundy Island , die Insel
Man und Dartmoor. •

Neue Beule unserer H-Boote.
W . T.-B . London, 19. Mai . (Nichtamtlich , Reuter .)

Der Dampfer „D r u m c r e e", der gestern Barry
verlassen hatte, ist torpediert  worden . Die Be¬
satzung wurde gerettet . (Die „Drumcree "hatte 4052
Tonnen und gehörte nach Liverpool. Das Schiff ist
1905 gebaut worden .)
fortgesetzter Flaggenmitzbrauch durch Englands

Schiffe.
Hamburg , 19. Mai . (K. Z.) Die Kopenhagener „Ber-

Irngfke Tidende" teilt mit , daß nach den Berichten dänischer
Schiffskapitäne, .die nach Englarid fahren , zahlreiche  eng¬
lische Schisse fortgesetzt die dänische , schwedische
und norwegische Flagge , N a ti o n ali t ä t s ab -
zeichen und SchiffSnamen  gebrauchen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Zum Zeppelinangriff auf Talais.
W- T - B- Paris , 19. Mai . (Nichtamtlich.) „Petit Pari-

sien" meldet, daß Calais in der Nacht vom 17. Mai nicht von
einem, sondern von drei  Zeppelinen überflogen worden sei.
Der effte näherte sich der Stadt um 1 Uhr, der zweite eine
Stunde später. Beide Male wurde sofort Alarm  ge¬
schlagen und daS Geschützfeuer eröffnet . Man konnte beob¬
achten, daß Schrapnells in nächster Nähe der von den Schein¬
werfern grell beleuchteten Luftschiffe platzten. Kurz nach
3 Uhr nachts wurde wi -edew Alarm geschlagen. Man konnte

Abend-Nusgabe. Erstes Blatt . Teile 8.
am dämmerigen Himmel über dem Meere die Umrisse eines
Zeppelin beobachten, der sich jedoch der Stadt infolge des Ge¬
schützfeuers nicht nähern konnte.

Die Schlacht in Nordfrankreich.
Eine französische Darstellung . >

Paris , 19. Mai . (Ktr . Bln .) Über die Schlacht i«
Flandern  wird Lyoner  Blättern aus Armentieres be¬
richtet: Der Kampf auf der englischen Front dauert mit
großer  Heftigkeit fort. Der Artilleriekampf bei Fro-
m c l l e s ist in der Nacht vom 13. auf den 14. Mai besonders
heftig gewesen. Die deutschen Kräfte in der Nähe von
Armentieres sind bedeutend, und ohne Zweifel suchen die
Deutschen in diesem Gebiete einen Erfolg . Die Engländer
machten nach einer zweistündigen Artillerievorbereitung
eilten Angriff, an dem eine Gardedivision teilnahm . Dia
Deutschen, welche auf diesem Abschnitt sehr zahlreiche
Maschinengewehre besitzen, ziehen sich zurück, während
die feindliche Artillerie die erste Linie mit Geschossen belegt.
Sowie aber die feindliche Infanterie zum Sturme  ansetzt«
erscheinen die Maschinengewehre  in der vorderen
Reihe. Augenscheinlichkann man nur durch einen großen
Artillerieaufwand dieser Maschinengewehre Herr werden.
Die Deutschen gebrauchen ferner in diesem Gebiete viele
Panzerzüge. Den englischen Berichten zufolge wurde
die Beschießung von Armentieres am 5. und 6. Mai sowie
voii Bethune am 13. und 14. Mai mittels Panzerzügen aus¬
geführt . Der Vorteil dieser Panzerzüge ist, sich auf kurze
Entfernung  der feindlichen Linie nähern rutd sich schnell
wieder entfernen zu können, ehe der Feind ihre Stellung zu
effunden vermag.

Die englischen Verluste.
London, 19. Mai . (Ktr. Bln .) Für den Monat Mai

scheint die Verlustzahl gewaltig emporzuschnellen. Eine Zu¬
sammenstellung vom 1. bis 11. Mai übersteigt schon die Ge¬
samtzahl  vom April, sie beträgt 1478, von denen 289 tot,
der Rest verwundet oder vermißt sind. Die Ursachen für diese
hohen Ziffern sind die verlustreichen Kämpfe auf der Halb¬
insel Gallipoli  und die englischen Angffffe südwestlich
Lille.  In diesen Kämpfen sollen die Verluste nach Aus¬
sagen von Gefangenen weit höher  sein als bei N e u v e
Chapelle.  Die Gesamtzahl der englischen Offiziers¬
verluste  bis zum 1. Mai beträgt 895 7, die Verluste der
Marine zur See sind in dieser hohen Zahl nicht einbegriffen.

Die Gegend von Upern ein Trümmerhaufen.
Kopenhagen, 19. Mai . (R. W. Z.) Pariser Blätter be¬

richten, daß nach der beiderseitigen heftigen Beschießung der
letzten Tage die Gegend um Upern  in einen Trüm¬
merhaufen  verwandelt worden ist. Alle ländlichen Orte
im Umkreise sind von der Zivilbevölkerung vollkommen ver¬
lassen.

vke franzSskschen Tagesberichte.
W. T .-B1. Paris , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht vom 19. Mai nachmittags . Das schlechte Wetter
dauert an. Nachtsüber hat sich nichts auf der Front ereig¬
net, außer einigen Kanonaden an veffchiedenen Stellen und
zwei durch unser Feuer angehaltenen Angriffsversuchen des
Feindes östlich Upern.

W» T.-B . Paris , 20. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlicher
Bericht vom 19. Mai abends : Das Wetter ist andau¬
ernd  s e h r s chl e cht. Es herrscht äußert dichter Nebel,
An keinen Stellen der Front findet tagsüber eine Aktion
statt. In der Nacht vom Dienstag zmn Mittwoch versuchten
die Deutschen einen Angriff auf den P r i e st erw ald , den
wir durch unsere Feuer sofort aufhielten.

Oer Bericht der Vrqce-Uommission
über die „deutschen Greuel " in Belgien.
. W- T.-B. Berlin . 19. Mai. (Nichtamtlich.) Die „Nord,
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Die Greuelgeschichten,
die im Ausland gegen unsere Armeen verbreitet werden,
wachsen wie eine Hydra, schlägt maxi  ihr einen Kopf ab, so er¬
scheinen schnell ein paar neue an seiner Stelle den giftige«
Saft der Verleumdung überall ausbreitend . Es ist den Eng-
ländern  Vorbehalten gewesen, das Meisterwerk  aff
diesem Gebiete zu liefern. Eine englffche Komnrission, von
der Regierung eingesetzt, um die deutschen Greuel in Belgien
zu untersuchen, hat jetzt ihren Bericht veröffentlicht. Der Be-
richt selber liegt hier noch nicht vor. wohl aber die ZeitrmgS-
auSzuge. die das Unglaublich  st e enthalten , was jemals
an Greuellügen  veröffentlicht worden ist

Die in dem Bericht enthaltenen Angaben beruhen aff
Zeugenaussagen, doch war es. wie die „Times " bemerkt nötig,
den Zeugen zu versprechen, ihre Identität  nicht m  eff-
bullen, aus Furchtz daß sie oder ihre Freunde in Belgien viel¬
leicht darunter zu leiden haben würden . In Deutschland und
anderswo besteht die Gewohnheit, anonyme  Briffe in de«
Papierkorb zu werfen. Richelet sagt: Oes lettres anonymes
marquent totijours de la gart de celui, qui les ecrit , un
Strand fonds de lächete et de haissesse . Wir wollen de«
belgischen Flüchtlingen den Umstand zugute halten , daß sie sich,
um sich ihren Gastgebern gefällig zu erweisen, dazu habe«
pressen lassen, derartige Aussagen zu machen, wie sie in dem
Kommissionsberichtausgenommen worden sind. Wir hätte«
aber von einer Nation, die noch einen Funken von fair piay
und Gerechtigkeitssinn besitzt, erwartet , daß sie sich nicht zum
Kärrner des Schmutzes und der Lügen  macht,
die in , diesen Berichten enthalten sind.

Die Erzählungen , die einem gläubigen und ungläubige«
Publikum affgetischt werden, üoertreffen die oerü hauten Ge¬
schichten der englischen Wärterin Grace Hume um ein be¬
deutendes. Die englische Kommission wirv die eine Genug¬
tuung bei ihrem Werk gehabt haben, daß das , was sie ge. -
schrieben hat. nicht mehr über troffen  werden kann.
Abgehackte Frauenbrüfte . vergewaltigte und zerstückelte BabieS
aekreuzigte Kinder, deutsche Soldaten , die aus Piken die ab -
geschlagenen Köpfe chrer Feinde triumphierend durch da
Straßen der belgischen Städte nagen , deutsche Brandkomma .i»
dos, die unter der Devise „Gott mit uns " zur pLanmäßkgen
Einäscherung der Häuser schreiten, gehören zu den Perle«
dieses Schreckenskabinetts. Leider befolgen die Engländer
nicht die Regel der Besitzer der Wachsfigurenkabinette, die ihre
Schreckenskammer nur einem kleinen Publikum gegen Sonder-
erntritt zugänglich machen. Sie vergiften die Gemüter ihrer
eigenen Kinder und ihres Volles mit diesen Perversitäten , di«
lebhaft an die Berichte erinnern , die die englischen Zeitungen
über die Greuel der Belgier im Kongo  zu einer Zeit ver¬
öffentlicht haben, als es die errglische Politik noch verlangte,
Greuel der Belgier zu melden turd wenn nötig , mit frommem
Augenaufchlag solche zu erfinden.

AuS veffchiedenen Angaben in dem Bericht merkt man
heraus , daß es der Kommission wohl selber ein wenig bange
gewesen ist bei ihrem Werk. „Mit Erstaunen und fast mit
Ungläubigkeit batte die Kommission anfänglich die Aussage«
über solche Handlungen gelesen", heißt es an einer Stelle^
Wir wundern uns nicht darüber , daß die Kommission schließ-,
sich ihre Ungläubigkeit und ihr Erstauiten überwunden hat,'
Es ist die britisil-- Nationaltugend der Cant , die letzten EndeE
da-bsi den AuSschiag zu geben habe». Eine Kunst so tödlicher.
Art , daß sie die, weiche sie üben, bis in die Seele hinein er»,
tütet, indem sie über das Studium bewußter Lügen hinaufzu einem Glauben an ihre eigenen Wahwrorstellungen führt.

»und .sie. zu dem denkbar elendesten Zustande heruillVÜyiilM-
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namentlich die Forcierung dcS San,  mit leibhafter FreudeTraurig ist die Kommission nicht über die bestialische Krieg¬

führung der belgischen Freischärler,  die in hunderr
Fällen von eidlichen Zeugnissen deutsche Soldaten zu einem
Vorgehen wider Willen zwangen, traurig ist sie vielmehr nur
da. wo sie „eine unverkennbare Schwierigkeit in der Beweis¬
führung " fand. Schnell und glatt geht sie über die Anlässe,
die an einzelnen Orten die deutschen Soldaten zu einem Vor¬
gehen,gegen belgische Zivilisten zwangen, hinweg. Wir haben
keinen Grund zu glauben,  heißt es an einer Stelle,
daß die Zivilbevölkerung von D inart  drohend eine Heraus¬
forderung begangen hat. An einer anderen Stelle wird ge¬
sagt. Last (in Acrfchot)  ein deutscher General oder Oberst
in dem Hause des Bürgermeisters ermordet worden sei. So¬
weit die Kommission ermitteln konnte, wurde die Identität
dieses Offiziers niernals fcstgestellt. Wenn man deni gegcn-
überhält , dast es sich gerade in diesen Leiden Fällen um
Tatsachen  handelt , die durch eine genau« Untersuchung
der deutschen Regierung , die in diesen Tagen der Lffentli^keit übergeben werden wird, ganz zweifellos  festgestellt
worden sind, so nimmt es uns die englische Kommission nicht
übel, wenn wir ihr unsererseits erwidern, wir haben keinen
Grund zu glauben . Last die Lügen,  die sie mit der
ausgesprochenen Absicht,  zu verleumden, verbreitet , tvahr
sind. Wir möchten der englischen Regierrmg, die sich nicht
scheut, dies traurige Machwerk in die Welt hinaus zu schicken,
das Sprichwort in ihr Gedächtnis, rufen : Jeder kehre vor
seiner Tür . Eine Regierung , die duldet, dast in ihrer
Hauptstadt,  vor den Augen der Polizei , der wilde Mob
hunderte wehrloser Deutscher beraubt und plündert ^ eine
Regierung , die die Konzentrationslager in Süd¬
afrika  mit ihren Schreckntssen gegen Frauen und Kinder
auf dem Gewissen bat. sollte nicht andere bezichtigen und ver¬
meiden. sich zum Anwalt eines Volke zu machen, dessen Un¬
glück sie grösttenteils v e r schml d e t hat. Sre sollte auf die
eigene Geschichte zurückblicken und — schweigen.

König Albert verleiht Orden an französische Offiziere.
Haag, 18. Mai . „Havas " meldet aus Paris : König

-Albert zeichnete eine große Anzahl französischer Offiziere
aus . Der Kriegsminister Millerand und General Fach er¬
hielten das Grotzkreuz des belgischen Leopoldordens.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Rußland befürchtet den Fall przemqsls.

1. Br . Haag, 20. Mai . (Eig. Dvcchtbericht. Ktr . Mn .) Man
glaubt in Petersburg , daß vorläufig noch keines¬
wegs  eine ernste Gefahr für Przcmysl  besteht, doch wird
bekannt, daß die Lembergcr  Garnison eiligst »ach der
heißnmstrittcnen Festung gerufen wurde.

Die Lage zwischen Dnjestr und pruth.
Der russische TäuschungSvcrsuch.

Von der holländischen Grenze, 18. Mai . Die russi¬
sche Telogvaphenagentur meldet : Es wird jetzt Kar , daß
Art und Umfang der Niederlage der Österreicher und
Ungarn in der Bukowina  so gestaltet und groß ist,
daß sie ihren Erfolg in Westgalizien v ö l li g a u f h e b t.
Mach den jüngsten Meldungen befindet sich der ge¬
samte Raum zwischen Dnjestr und Pruth in unseren
-Händen. Dieser Sieg ist pn Teil unseren eigenen
Waffentaten , zum Teil den Folgen der schrecklichen
Niederlage der österreichisch-ungarischen Truppen zu
verdanken, die in Unordnung zur Flucht übergingen,
wobei 20 000 Gefangene in unsere Hände fielen aus
einer wichtigen 145 Kilometer langen und stark befestig¬
ten Stellung , auf die der Feind ungeheuer Geld und
Menschenleben ausgewandt hatte , um sie halten zu kön¬
nen. Es ist anzunehmen , daß als Nachwirkung dieses
Sieges Tschernowitz  wieder unser wird und daß
die nach dem Pruth fliehenden Überbleibsel des öster¬
reichisch-ungarischen Heeres dem Untergang entgegen-

.gehen, den die nnwiderstehliche Betätigung unserer

.Kavallerie unvermeidüch macht. Diese stürmte in gan¬
zen Divisionen auf den MvückgehendenFeind ein , den
sie buchstäblich überrannte und nach allen Richtungen
auseinandertrieb , während die Menge unserer Kriegs¬
beute ununterbrochen zunimmt . Diese für uns so
Mnstige Verfolgung dauert noch irnnier fort . Augen-
-bücklich befindet sich nur noch ein Eisenbahnknotenpunkt
,in der Bukowina , aus den sich unsere Aufmerksamkeit
richtet, nämlich K o I o m e a und Umgebung, in den
Händen des Feindes , wo dieser Verstärkungen erhalten
-hat und alle seine Hilfsmittel einsetzt, um einen Zu-
sammenbruch zu vermeiden. Diese verzweifelte Krast-

'anstrengung ist durchaus begreiflich; denn Kolonie« ist
'der einzige Knotenpunkt der Eisenbahn, welche die
^Bukowina mit Siebenbürgen und anderen österreichisch-
ungarischen Ländern verbindet. Der stündlich zu
erwartende  Fall dieser Stellung würde mit
einem Schlage für den Feind die Möglichkeit eines

ispäteren Widerstands in der Bukowina ausschließen.
Die österreichisch-ungarische Richtigstellung.

W . T.-B. Wien, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Von
.dem Armeeoberkommando wird mitgeteilt : Am 16. Mai
^erschien in Rußland eine amtliche Darstellung der jürrg-
!sten Ereignisse, die sich am äußersten Flügel der
iSchlachtfront zwischen Dnjestr und Pruth  abge-
Iftridt haben. In schwatzhafter Übertreibung
'der gegen den großen Sieg in West- und Mittelgalizlen
lgwnz unbedeutenden  Erfolge in diesem Flügel-
:übschnitt benutzt diese Darstellung nicht nur die der-
Mngenan Kämpfe, sondern hat auch, was gewiß für die
(amtlichen Veröffentlichungen gänzlich neu ist, Z u kü n f-
itrges  zur Ausschmückungund zum Ausputz des gan¬
zen phantasievollen Berichtes verwandt . So wird

Hauptsächlich mit Annahmen und Erfolgen , die angeb-
i-lich zu erwarten seien, gearbeitet und das tatsächlich
Erreichte, das für eine schwungvolle Schilderung zu

!wenig Material liefert , geräuschvoll ausposaunt.
[. Aus unseren  offiziellen Mitteilungen ist jeder-
?mann bekannt, daß wir unsere Streitkräste am südöst¬
lichen Flügel der Schlachtfiont vom Dnjestr an den
.Pruth zurückgenommen  haben und >daß unsere
'Truppen Zaleszczyki,  das sie vorher eroberten , ge.
träumt  haben . Die in der russischen Darstellung aus-
poscmnte Mederlage würde dann wohl selbst kaum —
wie es in dem Bericht heißt — die von den Verbünde¬
ten erreichten Erfolge in Westgalizien zunichte .machen,
wenn sie w a h r wäre.

Türkische Freude über die Fortschritte in Galizien.
rW. T.-B. Konstantinopcl, 19. Was. (Nichtamtlich.) In

,oLen,hiesigen Koetsea werden die nunnteckaochenen Siegender

ausgenommen und nach jeder Richtung hoch eingeschätzt. Die
türkischen Blätter rühmen die Tapferkeit der verbündeten
Heere und sprechen die Uberzcuigiing aus , daß der endgül¬
tige Sieg nahe  sei . Ein militärischer Fachmann gibt im
„Tanln " eine Darstellung brr Kämpfe und erklärt , die gegen¬
wärtigen Erfolge seien nur ein Vorspiel ' der  bevorstehen¬
den Schlachten uii-d Siege , die unausbleiblich seien, welche poli¬
tischen Ereignisse auch immer die nächste Zeit bringe . Kein
neuer  F c l n d werde den siegreichen  Vormarsch der
deutschen, österreichisch-ungarischen und türkischen Heere aus¬
halt  e n.
Ein österreichisches II-Boot im Kanal von Malta.

Br . Lugano, 20. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin.)
Aus Syrakus wird gemeldet, daß ein österreichischesUnter¬
seeboot im Kanal von Malta,  30 Meilen von der Insel,
gesichtet wurde.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Ergebnislose Beschießung der Küste durch die Feinde.
W. T.-B. Koiistantinopcl, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Das

Große Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront hat
auch gestern keine Aktion zu Lande stattgcfunden. Auf dem
Meere  dagegen zwangen unsere an dem Ufer versteckt an¬
gelegte» Batterien am 17. Mai das englische Flaggschiff
„Defence"  seinen Ankerplatz zu verlassen und sein Feuer
gegen unsere Landbattcrien e i n z u st e l l e n. Am 18. Mai,
vormittags , beschossen die französischen  Linienschiffe
„Charles M a r t e l l" und „Henry  IV ." mit Torpedo-
b o o t S z e r st o re r n unsere Jnfantcrieflellnnge » auf dem
r u m e l i s chc n Abschnitt, zogen sich aber vor dem Feuer un¬
serer Batterien auf dem asiatischen Ufer zurück. Am Nach¬
mittag machten die englischen Linienschiffe „I m p l a c a b l e"
und „Lord Nelson"  einen gleichen Versuch, wurden aber
v e r j a g r. Vom „N e l so n" fielen infolge der Ungenauig-
kcit seines Feuers 200 Granaten i n s Wasser.  Unsere Ver¬
luste sind ganz gering. — Nichts Wichtiges ans den ande¬
ren Kriegsschauplätzen.

weitere französische Heldentaten an der
syrischen Küste.

W. T.-B. Konstautinopel, 19. Wai. (Nichtamtlich.) Di«
englisch-französische Flotte hat gestern keine  Aktion gegen
die Dardanellen unternommen . Seit einigen Tagen herrscht
bei den französischen  Kriegsschiffen in den Gewässern
südlich der Wilajeis Smyrna nick Konia  lebhafte Tätig¬
keit. Der Panzerkreuzer „Je an ne dl 'l rc " lief am 16. Mai
in den Hafen von Marmavas ein, beschlagnahmte die Flaggen
mehrerer Barken und führte zwei Barken weg, darunter eine
mit crner Holzladung. Im Golf von A e d a l i a beschlgg--
inchmte derselbe Kreuzer einige Barken. Ein anderer Kreuzer
landete Soldaten im Hafen von Tschagnil  bei F e n i ke,
um Vieh und Geflügel zu requirieren . Gendarmen und Miliz
versagten den Feind . Abfahrend, gab der Kreuzer 160 Schüsse
gegen den Ort ab.

Der englische Oardanellenbericht.
W. T.-B. London, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Der amt¬

liche  englische Bericht über die Kämpfe an den Darda¬
nellen  besagt : Die Brigade des Generals Cox schlug am
12. Mai einen Angriff mit schweren Verlusten für den Feind
zurück. Ain nächsten Tage kam eine Doppelkompagnre von
Gurkhas  eine halbe Melle vouivärts unid verstärkte das er¬
oberte Gelände während der Nacht trotz sehr heftiger Gegsn-
angriffr . Am 16. Mai machte eine Division von Lvncafhire
Territorial ä beträchtliche Fortschritte .̂ Ihre Hanbitzen-
batterie vernichtete eine Anzahl von türkischen Munitions-
Magen und eine türkische Kanone. Die feindlichen Laufgräben
mit einer neuen Artilleriestellung wurden ebenfalls vernichtet.
Die Lage  der englischen und franzüsfichen Truppen ver¬
bessert sich jeden Tag. (?) Die türkischen Verluste sind
schwer.

Der Berwundetentransport nach Toulon.
Stockholm, 19. Mai . (Ktr . Bln .) Ein großer , aus meh¬

reren Dampfern bestehender Verwundetentransport aus den
Dardanellen ist nach Meldungen fianzösischer Blätter in
Toulon  eingetroffen und ward « tu Militärhazaretton utA
Privatknankenhäufern untergebracht. Es handelt sich aus¬
schließlich um weiße  Truppen und Leichtverw-umdete. Die
Nichttransporrfähigen bleiben in den Lazaretten , die auf den
griechischen Inseln errichtet iaorden sind, während die
fchw ar z e n Soldaten nach B i s er t a und Tunis  gebracht
werden.

Die Neutralen.
Die Revolution in Portugal.

Erneute Beschießung Lissabons durch die Zlotte.
W. T.-B. Lyon, 19. Mai . (Nichtamtlich.) „Pro-

grtzs" meldet aus Madrid: Die portugiesischen Kriegs-
schiffe haben erneut  Lissabon beschossen.  Etwa
100 Personen wurden getötet, darunter mehrere
Spanier . Der Straßcnkampf  dauerte den gan»
zen  gestrigen Tag an. Die Lage soll entgegen an»
deren Meldungen sehr ernst sein.

Nus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kriegsauszeichnungen.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der Oberstabs¬

arzt Dr . Braun,  Leiter des Diezer Krankenhauses , ausge¬
zeichnet, der bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hat.
Auch der Osfizierstellvertteter Flugzeugführer Karl Ritter
aus Okriftel und der Hauptmann Bührmann,  früher
Oberleutnant und Adjutant an der Unterofftziervorschule in
Werllnng , erhielten das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Mrr dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:
der Kriegsfreiwillige Gefteiter im 241. Fcldartillerie -Rogi-
ment Cand. phil. Emil Müller,  Sohn des Privatiers Emll
Müller in Wiesbaden ; der Unteroffizier Meinhart Roth,
Polizeiferycant in Biebrich a. Rh.; der Grenadier Adam
Schraiuter  aus Rüdesheim ; der Unteroffizier d. R. Wil¬
helm Schneider  aus Langenhahn ; der Reservist Simon
Thor  ick was Nievern ; der Unteroffizier d. N. Karl Wag¬
ner  ans Hundjangrn ; die ftüheren Schüler der Dillenbnrger
Bergschule Steuer Karl Mückler  ans Frohnhausen und
Lheffteiger Hch Äl t aus Haigerseelbach.

Die Rote-Kreuzmedäille 3. Klasse erhielten : Färber Adolf
Bach ans Höchst c . M„ Heilgehilfe Wilhelm Brandbeck
aus 'Schwanherm; Elektromonteur Wilhelm Conrad  aus
Wiesbaden ; städttschcr Arbeiter Michael Fleisch mann  aus
Wiesbaden ; Friseur und Heilgehilfe Ernst Jung  aus Wester¬
burg ; Diakon August B a u n e r t aus Wiesbaden ; Heilgehilfe
Julius Litterer  aus Zeilshetm ; Heizer Bruno Mäuerer
aus Sindlingen ; Schlosser Philipp Richter  aus Höchsta. M.;
Schreiner August Schabet  aus Höchst a . M .; Kaufmann
Erwin Schenck aus Seiden i. T . ; Oberlehrer Dr . Paul
Schott aus Dillenbnrg ; Tüncher Wilhelm Schwärze!
aus Wiesbaden.

Landtagswahl im 8. nassauischen Wahlkreis.
Heute vormittag fand in H ochh e i m im „Weihepgarten"

die Erfatzwahl  für den verstorbenen nationalliberalcn
LandtagSaligeordneten Bürgermeister a. D . Wolfs (Biebrich)
statt . Von den Vorständer!, der Fortschrittlichen Volkspartei,
der Zenttumspartei und der sozialdemokratischen Partei
waren mit Rücksicht ans die ZeitverhAtnisse keine
Kandidaten  ansgestellt worden, so daß allein
der Kand-dat der Nationalüberalen Partei , Herr Jnstizrat
Dr . H a e u s e r in Höchst a . M„ zur Wahl stand, der auch
mit allen 211 Stimmen gewählt wurde. Justizrat Haenser
ist Kreistagsaibgeordneter für den Kreis Höchst, Mitglied der
Handelskammer Wiesbaden, Mitglied des Kommnnaklandtags
für den Regierungsbezirk Wiesbaden und Vorsitzender deS
Ausschusses der LandeSvovsichernngsaiistalt Hessen-Nassau in
Kassel.

Ruch auf dem Gemüsemarkt Krregsspekulanten?
Immer öfter wird die Behauptung aufgestellt, daß sich

auch auf dem Gemüsemarkt,  genau wie aus allen ande¬
ren LvbenSinittelimärkten, eine starke und durch nichts gerecht¬
fertigte Preissteigerung  geltend mache. Zum Teil
seien die Preise gegenüber früheren Jahren um 100 Prozent
gestiegen, obwohl geradezu ein Überfluß an Gemüsen herrsche.
In einer Zuschrift wird sogar gesagt, Preisauffchläge von 200
bis 300 Prozent seien in den Gemüseläden an der Tagesord-
nurig. Das sei nin so schlimmer, als zahlreiche Frauen des
Arbeiter - und Mittelstandes , durch die Einrückung ihrer
Männer zum Verdienen gezwungen, der Zeitersparnis twegen
genötigt  seien , ihre Einkäufe anstatt auf dem Markt in
den Läden zu besorgen. So könne es nicht weiter gehen, und
es sei Pflicht von Staat und Gemeinde, hier zugunsten der
Verbraucher einzugreifen . Wir kennen die Preise nicht ge¬
nau , die in den Gemüseläden gefordert werden, haben aber
Ursache, zu glauben , daß sie da ziemlich verschieden sind. Nach
dem amtlichen Bericht  über die Kleinhandelspreise wich¬
tiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikcl in Wiesbaden, den
jeder Zeitnngsleser verfolgen kann, sind im allgemeinen die
Gemüsepreise gegenwärtig nicht höher , als sie um
dieselbe Zeit des Vorjahres  waren . Folgende
Tabelle bestätigt das:

Höchstpreise Mitte Mai 1914 1916
Wirsing, 1 Stück, . . . . 26 Pf . 28 Pf.
Kl. gelbe Rüben, 1 Gebd. . 15 „ 12 „
Gelbe Rüben, 1 kg . . . 24 „ 28 „
Schwarzwurzel , 1 kg . . . 50 „ 60 „
Rote Rüben , 1 kg . . . . 20 „ 30 *
Weiße Rüben , 1 kg . . . 35 „ 25 „
Erdkoylrabi, 1 Stück . . . 28 „ 26 „
Spinat,  1 kg . 48 „ 16 „
Blumenkohl (nur ausl .) 1 kg 1.20 „ (nur hiesig.) 60 „
Spargel,  1 kg . . . .1 .60 „ 1.20 „
Suppenspargel . 1.00 „ 80 „
Kopfsalat .10 „ 10 „
Lattichsalat . 60 „ 80 „
Rhabarber . 30 ., 24 „

Spinat , Kopfsalat und Spargel sind die wichtigsten Ge¬
müse des Tages ; sie sind nach dem amllichen Bericht Wer die
Kleinhandelspreise Wiesbadens dieses Jahr nicht teurer , son¬
dern billiger oder gerade so teuer wie voriges Jahr um diese
Zeit . Wir nehmen an, daß die in dem amtlichen Bericht mit-
geteilten Zahlen sich mit den Verkaufspreisen decken. Die Ge¬
müse, die teurer gelvorden sind, spielen gegenwärtig in der
Küche des „kleinen Mannes " nur eine bescheidene Rolle.
Jedenfalls ist es, wie das in verschiedenen Zuschriften ge¬
schieht, durchaus falsch, die Sache so darzustellen, oils ob ge-
rode Wiesbaden abnorm hohe Gemüsepreise hätte.

Der Stand der Geinüfe ist gut, er verspricht fortgesetzt
eine reichliche Ernte . Jede Neigung, eine ungerechtfertigt«
Preissteigerung vorzrmehmen, muß daher iui Keime erstickt
wenden. Dazu kann das Publikum am besten mttlhelfen, in¬
dem es sich Forderungen gegenüber, die über die im Markt¬
bericht verzeichneten Preise hinausgehen , einfach ablehnend
verhalt.

— Schwurgericht. Die nächste Tagung des Schivurgerichts
soll am 28. Juni ihren Anfang nehmen. Die Tagung wird
aller. Voraussicht nach eine längere Dauer haben. Vier für
sie bestimmte Anklagen dürfen heute schon als sprrschveif ange¬
sehen werden.

— Keine Pfingstliebesgabensendnngen ! Das stellvertre-
teiide Generalkommando  des 16. Artneekorps macht be¬
kannt : Die von der Heeresverwaltung seinerzeit gegen die
Osterliebesgabensendnngen erlassene Erklärung erstreckt sich
fimtgemäß auch gegen derartige Sendungen ans Anlaß des
Pfnnsskfeitrs. Darnach ist es nicht angängig,  besondere
P f i n g st l i e b e s gab e n s e n d u n g e n an die Front zu
schicken. Weder, die Militärpaketdepots noch die Güteräbfertt-
gungsstellen übernehmen die Vorführung anläßlich des
Pfingstfestes etwa geplanter gsschloffener Transporte mit
Lisbesgabenpaketen.

— Spielplätze Die beiden größten seither von den hiesi¬
gen Schulen für ihre schulplcmmäßigen Spielständen benutz¬
ten Spielplätze, der Platz „Unter den Eichen" und der alte
Exerzierplatz an der Sckiiersteiner Straße , sind infolge des
Krieges für diesen Zlveck unverwendbar gelvorden. Die Stadt
hat sich daher mit dem ,Männer -Turnverein " und mit dem
christlichen Verein junger Männer „Wartburg " in Verbindung
gesetzt und mit diesen ein Übereinkommen getroffen , wonach
deren Plätze iw Distrikt „Nonnentrist " und an der Mosbacher
Straße rbr als Ersatz zur Verfügung gestellt werden.

— Die „alte Adolfshöhe" unter dem Hammer . Gestern
iuur.de vor dem Könvgl. Amtsgericht die .an der Biebrich-WieZ-
badener Grenze belegeiie „alte Adolfshöhe" samt vier Grurid-
lrücken zwangsweise versteigert . Das höchste Gebot mit 155 606
Mark legte der Hypothekaogläubiger Rentner Ludwig
Schneider in Frankfurt ein, welchem auch gleich der Zuschlag
erteilt wurde. Rechte bleiben nicht bestehen. Vor ernten
Jahren hat bekanntlich die Stadt Wiesbaden ein Upte^ and-
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t&tOQ wegen des Erwerbs deS Anwesens gestanden, das ohne
'''die Äcker zu 174 690 M. taxiert ist. Der gemeine Wert der
?vier Wer ist 19860 M.

— Der Nheingaupfad Clareuthal -Georzenborn , der van
' der Stadt ncuangetegte prachtvolle Waldweg, der bei Cloren-
thal ansangt und gleich an der Station Chams!eehauZ links
unter der Krauskopsschen Fahrstraße in den Wald einbiegt,
ist sert einigen Tagen den: Verkehr sreigegeben. Der Rhein-
gaupsad ist ein herrlicher, .abwechslungsreicher Waldweg mit
d̂en schönsten Ausblicken. Hier haben die SpaZieryänger nicht
unter der Staub -belästigung zu leiden, der sie bisher aus der
fcrm AutomojbÄen stark befahrenen Straße Llarenthal-
Georgenborn ausgesetzt waren . Mit der Herstellung des
Rheiugauipsads hat die Stadt tatsächlich einem „tiefgefühlten
Bedürfnis " weiter Kreise Rechnung getragen.

— Die Verlustliste Nr. 227 liegt in der Taighlattschalter-
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der
Reserve-Infanterie -Regimenter Nr . 80 und 223 sowie des
Pionierbataillons Nr. 21.

— Der städtische Seefischvcrkauf findet der Pfingsten
wegen in der kommenden Woche nicht wie üblich am Dienstag,
sondern am Mittwoch statt.

— Personal -Nachrichten. Theodor Wandt.  Sohn des
Privatiers Heinrich Wandt in Wiesbaden, wurve zum Leut¬
nant befördert.
Vorberichte über « unst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der morgigen „Lohengrin"-
Âufführung setzt Frau Wedekind-Klebe vom « tadttbeatec m
D̂üsseldorf als ..Elsa" ihr Gastspiel auf Anstellung fort : den
„Heerrufer " singt <rn Stelle des beurlaubten Herrn Geisse-
Winkel Herr Frorath von hier (Abonnement B, Anfang

3 * Residenz -Tbcater . Das mit großem Beifall aufge¬
nommene, neu einstudierte Lustspiel „Im bunten Rock grtangl
Samstag nochmals zur Aufführung. Am, « onntag (1. -chier-
tcfl) wird das erfolgreiche Lustspiel „Maria Theresia' wieder¬
holt und Montag (2. Feiertag ) wird das beliebte und heitere
Spiel „Als ich noch im Flügelkletde . . zum letztenmal ge¬
geben. Am Dienstag <3. Feiertag ) findet die letzte Wieder¬
holung der neuen fenttmeiüalen Komödie „Die , einsamen
Brüder " statt mit Käthe Hausa als Garth . Zn drei cr^ Vor¬
stellung sowohl als auch zu den Vorstellungen an ben octben
Feiertagen haben Dutzend und Funl ^igkriarten Gulti -gieu
ohne Nacbsahlung. „ „ . ,

* Kurhaus . Bei günstiger Witterung ffndct morgen
Freitagabend 8 Uhr im Abonwnnent im Kurgarten Mitttar-
.Konzert. amsgeführt von dem Musikkorps des Fußartillerie-
Regiments General - Feldzeugmeister (Braiidenburgisches)
Nr . 3 aus Mainz unter Leitung des Obermustkmeisters AulruS
Klippe statt.

Musi»- und Vortragsabende.
* Für das gestrige Mittwochs - Konzert in der

Marktkirche  batten Herr Rudolf Hammann (Bariton)
vom Stadttheater in Mainz und Herr Selmar Victor. Konigt.
Kammermufiker (Violine) von hier ihre Kunst bereitwilligst
zur Verfügung gestellt. In der MendelssohuscbeuArie : Herr,
Gott Abrabams" und besonders in der selten gehörten Kantate
von Mrnart kamen die äußerst temperamentvolle und plastische
Vortragsweise sowie die ausgiebigen Stimmitteldes Herrn
Hammann zu wirksamer Geltung- Herr Selmar Victor spielt«
ein Adamio von Mozart , einen Satz aus dem. Violinkonzert
von Bruch, sowie die Pregbiera , von Otto Dorn mit fein
liuanciertem Vortrag und bestrickendem Wohllaut un Torr.
Aus der Orrcl hörten wir von Herrn Petersen den ersten Satz
aus der E-Moll-Sonate von Neuhoff sowie das Adams und
Maestvso aus der 2 Orgxlsonate von Mendelssohn, die rhm
Gelegenheit gaben, schöne Klangwirkungen zu verwerten, rs.

Wiesbadener Tagbiatk
Letzte Drahtberichte.

Oie russischen Truppen südlich
des Njemen völlig geschlagen!

Oer Tagesbericht vom 20. Mai.
W.  T .-B . Großes Hauptquartier.  20 . Mm.

(Amtlich.)
westlicher Nriegsschauplatz.

Nleine Fortschritte bei der Lorettohöhe.
Kbgewiesene Angriffe bei Killy.

Trübes , unsichtiges  Wetter hemmte gestern in
Flandern  und N o r d w e st - F r a ,»kr c i ch die Gefechts-
lätigkcit. Auf der L o r e t t o h ö h c machten wir kleine
Fortschritte. Bei Ablain  wurde ein nächtlicher feindlicher
Vorstoß im Nahkamps abgewiesen.

Zwischen Maas und M o s e l war der Artillerie-
kampf  vesonders heftig, Gegen Morgen gingen die Fran¬
zosen östlich A i l l » in Brcitfro »t  zum Angriff vor, der
überall zum Teil in erbitterten Handgemengen von unS ab -
gewiesen  wurde.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Y00 Gefangene an der Dubissa . 500 beipodubis,
insgesamt 2200 bei Szaki (bis vorgestern l700 ) .

Mit den auf der Linie S h a g o r i - F r a u e n b u r g in
Vormarsch gemeldeten starken feindlichen Kräften ist es zu
keiner  Gefechtsberührirng gekommen. An der D u b i s s e
wurden russische Angriffe abgeschlagen. 900 Gefangene und
2 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Gestern griffen wir nördlich Vodubis an, nahmen die
Höhe 105 und machten weitere 500 Gefangene.

Die südlich des Sjtmen  vorgedrungenen russischen
Kräfte wurden bei Grhczkabuda - Syntowty - Szaki
v ö l l i g g e s chl a g c n. Di - Reste des Feindes fliehen  in
östlicher Richtung in die Wälder . Kleine  Abteilungen
halten noch Schutki.  Die blutigen Verluste der Rüsten
waren sehr schwer.  Die Zahl der Gefangenen erhöht sich
deshalb nur auf 2 2 00 . Ferner wurden 4 Maschinen¬
gewehre  erbeutet.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
weitere Fortschritte am San . Die Stellung

des Gegners gestürmt.
Unsere über den San nördlich Przemysl vorgedrungcnen

Truppen wurden gestern nachmittag erneut von den Rüsten
in verzweifelten Anstürmen angegriffen.  Der Feind
wurde überall  unter sehr starken Verlusten
zprückgeworfen.  Heute früh gingen wir auf einem
Flügel zum Gegenstoß  über und stürmten die Stellung
deS Gegners , der eilig flieht.

Oberste Heeresleitung.

wir „Times" zu Kitchencrs Rede.
WLT .-B - London, 20. Mai . (Nichtamtlich.) In einem

Leitartikel schließt die „Times " aus der Rede Kitcheners im
Oberhcmse, daß augenblicklich eine nicht befriedigende

Abend-Nusgabe. Erstes Blatt . Veite 5 . .
Lage . betr . der Hochexplosivgeschosse für Feldgeschütze bestehe.
Die Regierung habe in den früheren Studien des Krieges die
Warnungen  wegen Mangel an Munition , nicht beobachtet,
und Kitchericr hat einen Anteil an der Verantwor¬
tung.  Bei den Kämpfen um die Kuppe von Anders  vor
10 Tagen seien Soldaten haufenweise  gefallen , weil es
den Feldgeschützen ernstlich an Munition gefehlt hatte . Ange-
bote Industrieller , Munition zu fabrizieren , seien vori dem
Kriegsamt kühl abgelehnt worden. Das Kriegsamt habe ge¬
glaubt, die heutigen Formest der Kriegsführung besser zu ver¬
stehen als die Männer an der Front . Die englischen Geschütze
seien auf Schrapnells angewiesen geblieben, anstatt Hoch-
erplosivgeschosse zu bekommen. Die Enthüllungen über die
herrschende Verwirrung  bei der Herstellung von Muni¬
tion wäre in großem Maße die Ursache der politischen
Erregung  der letzten Tage gewesen. Die Episode in der
Admiralität  habe nur den Ausbruch  der Krise h«r-
hcigelührt . Das Blatt schließt, das Kriegsamt müsse von der
Kontrolle der Kriegsvorräte entlastet werden. Diese Ausgabe
erfordere besondere  Behörden._

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SO . Mai , S Uhr Tormiitaffi.

f ST Khr leiobt . 1 = leicht , 3 — icbwach , 4 = n>i ». ig, 5 = <riwi >, 9 -- Itirk,
7 = »teif. 8 — stürmisch . 8 ---- Sturm , 10 *= starker Sturm.

Beob¬
achtungs-
Station. i* l!

Qorkun. . . . 17355' SO 2 bedeckt
Hamburg. . . 7,67 ONO2 heiter
Swiusmünde 765.S NO 6 ! »
Kemel . . . . !765,8 ONOdhalbbed.

5 S Beob E ■4SI
Wetter achtung «- Wetter

Station. « U o *
Iää.

Aachen - 765,2 WNW1
Hannover . . 1764,51 SO 1
Berlin. 761,2 N03
Dresden . . . .762,6 NNW 2
Breslau . . . 7626 0 1
Kotz. 7646, SW 2
Frankfurt, « . 783,3 NI
Karslruhe , B.
«liechen ,
Zugspitze
Wilhelms¬

hafen .
Kiel . . . .

764,1 WSW4

bedeckt
wolkig
bedeckt

Kege»

+11 Königsberg .
+i0 GasseI . . .
- 10 Magdeburg.
+13 |« iihlhausen
+10 (Eis.) . .
+12 -Friedrichs-

7655' 0502 wölken ],
766,6!vNU4i »

766.6
763.7
764.2

765,1

NO 4
NW 3 !

heiter

+ 1;+13
+16
+11
+16
+10

hafen
Vlissingen . _ _
Christiansund 769,5

+13
+9

NNOl bedeckt

WZ »

763,7 W 2
765.+1SSW 2i

Skagen.
Kopenhagen
Stockholm.
Haparanda
Budapest.
Wien . . .
Rom . . .
Florenz . .

770.4
769.4
771,0

. 767,0

. 762.3
„1761.2
. 767,9

SO 2
03

NO 2
WSW7

N2
W3
NI

wolkenl,

walkte
wolkenl.

wolkig

+U
+14
+lt
+u
+10
+ 1!+10
+10
+10
+8
0,0

+17
+14
+14

Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

19. Mai.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
naohm. ajjhr Mittel.

Barameter aaf 0®und Normalecbwere
Barometer anf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . . . . .

748.9
769.0

17.1
16,9

751.0
761.1
1K.0
106

749.1
769.2
154
10,6

84 81,0
N2 NWS NW 2

Niederschiagshöbe (mm) . 0,1 —
Höchsts Temperatur (Celsius ) 17,7. Niedrigste Temperatur 9,9.

Wettervoraussage für Freitag, 21. Mai 1915
jo * der Meteorologischen Abteilung des Physik*!. Vereins eu Frankfurt a. M«

Abnehmende Bewölkung , trocken , mild , nordöstliche
Winde.

Wasserstand des Rheins
am 20. Mai.

Biebrich . Pegel : 2,52 m gegen 2,53 m am gestrigen Vormittag
Canb . » 3.04 m » 3,05 m » » »
Main *. » 1,83 m > 1,82 m » » »

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

W. T.-B. New Yorker Börse. New York, r18. Mhi. Auch
I eute war die Unternehmungslust an der Effektenbörse genug.
Die führenden Interessentenkreise verbieten sich angesichts
der politischen Nachrichten aus Europa stark reserviert und!
das Geschäft war in der Hauptsache der berufsmäßigen
Spekulation überlassen. Die Tendenz neigte vorwiegend zur
Schwäche, teilweise durch ungünstige Emlebericfate beein¬
flußt. Der Schluß der Börse verkehrte in matter Haltung.
Heute wurden 208 000 Stück Aktien umgesetzt.

Berg- und Hüttenwesen.
* Hohenlohewerke, A.-G. ln einer kürzlichen Aufsiebte¬

ratesitzung der Hohenlohewerke wurde die Geschäftslage der
letzten Monate als recht günstig liezeichnet. Die Überschüsse
gestalteten sich in den letzten Monaten durcnaius befnedtgend,
wenn man die Schwierigeren des Abtransports für Kalifen
und die allgemeinen Vertiäillnisse berücksichtigt. Sie waten
dem Vernehmen nach sogar höher als in -fen Parallelmonatein
des Vorjahres, teilweise erheblich höher.

Industrie und Handel.
— Kalla u. Go., A.-G., Biebrich. Nach dem Bericht des

Vorstandes an, die heutige Generalversammlung waren in
den ersten 7 Monaten des verflossenen Geschäftsjahres sämt¬
liche Betriebe andauernd stark beschäftigt, so daß die besten
Aussichten für ein zufriedenstellendes Resultat vorhanden
waren. Der über unser Vaterland freventlich heraufbe-
schworene Krieg konnte naturgemäß nicht ohne Einfluß auf
die Weiteren twickehmg des Geschäftes bleiben. Einzelne Be¬
triebe wurden im Laufe des ersten Semesters vergrößert,
während die ferner beabsichtigten Erweiterungen bei Kriegs¬
ausbruch zum Stillstand kamen. Das Farbstoff ge -
schäft  hat sich in den ersten Monaten des abgelaulenen '
Geschäftsjahres trotz andauernd scharfen Wettbewerbs in er¬
freulicher Weise weiter entwickelt. In den eisten Wochen
nadh Kriegsausbruch trat eine sehr starke Stockung des Ab¬
satzes ein ; auch der Gang der pharmazeutischen Abteilung
wurde ungünstig beeinflußt. Die von uns geplante Kapitals-
erhofrung um 1500 000 M. wurde im Juli des Jahres 1914
dunüefübrL Die von der außerordentlichen Generalver¬
sammlung vom 29. Juni 1914 genehmigte Obligationsanleihe
von 2 000000 M. gelangte durch Vermittlung der Direktion
der Dteconto-Gesellschaft, Frankfurt a. M., zur Ausgabe. In
dem im Jahre 1913 einge weihten Woh ffahrtsgebaude wunde
bei Kriegsausbruch ein Lazarett von 50 Betten  voll¬
ständig eingeridhtet und dieses dem Ortsausschuß für Kriegs¬
fürsorge zur Verfügung gestellt ; während der bisherigen
Dauer des Feldzuges war das Lazarett ständig belegt. Be¬
sondere Ausgaben forderten die Unterstützungen der Kriegs^
teiktrihmer und ihrer zurückgebliebenen Famollen. Die in der
Bilanz erhaltenen Zahlen sind mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Lage sehr vorsichtig aufgestellt worden ; im Hinblick
auf die Niederlassungen im findischen Ausland und die einst¬
weilen uneiribringbaren Außenstände in den erwähnten Ge¬
bieten schlägt der Vorstand vor, eine besondere Kriegsreserv»
im Betrage von 300 000 M. zu bilden. Der Brutto-t)berschuß
des Jabses 1914 beläuft sich inklusive Vortrag aus 191»
005 -149 M.) auf 3189 741 M. Davon sind abzusetzen: für
ßanrihHigs- und Verkaufsunkosten, Steuern usw. 1405116 VL,
für  Kraegsunten+hitziiögen 129 277 VI., für Beamten- und Ar-
Ijjtpg bBgtm«, Ai4n44gngftmk&, Zulagen, J3easuten-Eeosionsr

kasise, Angestellten-Versicherung, Krankenkasse usw. 132495
Mark, für Amoriiartkm und Absdireibungen usw. 368576 M-,
für Zänsen KB 833 M., für Talousteuer-Reserve 7500 M,, zu¬
sammen 2151 799 M„ so daß ein Reingewinn von 1037 942 M.
verbleibt. Der Vorstand schlägt folgende Verwendung vor:
1. Bildung einer Kriegs-Reserve 300000 M., 2. 4 Proz. Vor¬
dividende an die AktioiRiäre 210000 M., 3. Tanneme an Auf-
sidhtsmt, Vorstand und Beamte 91291 M., 5 Proz. weitere
Djvktemde an die Aktionäre 262 600 M., 5. zur Verfügung des
Aiufsictrterafc zugunsten der Arbeäter-PeaUsiows- und Uatar-
stützungskasse 20000 M., und den Rest von 154 150 M. aiuf
neue Rechnung vorzutoagen.

W. T.-B. Th. Goldschmidt, A.-G., Essen (Ruhr). Berlin,
19. Mai. In der heutigen Aul« d #tsralssitzung der Th. Gold-
seännidt A.-G., Essen (Ruhr), wurde beschlossen, der Haupt¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. vor-
zusChJagen. . ...

* Verlängerungder Patentsmmeldefristen. Amtiwh wird
bekannt gemacht, daß däe in Patent -, Gebrauchsmuster- und
Wairenzdichensachen fvjr dm  Aus 'lahdie wiohnenjd/e
Anmelder  verfügten Fristen von den zuständigen Stellen
des Patentamtes, soweit in einzelnen Fällen nicht besondere
Verfügung ergeht, folgendermaßen verlängert sind': Für An¬
melder, die in Europa wohnen, auf drei Wochen, für An¬
melder, die in den Vereinigten Staaten von Amerika wohnen,
auf vier Monate, für Anmelder, die in sonstigen außer¬
europäischen Staaten wohnen, auf sechs Monate.

* Vereinigte Fknschenlabriken und Stanzwerke A.-G.
Reg» (Be*. Leipzig). Die ordentliche Generâ creainrrriung der
Gesellschaft, die für 1914 divSdendenfos bleibt, soll auch über
Erhöhung des Aktienkapitals um 200000 M. aut 2 MTiil. M.
BeacMiuß fassen.

* Gehr. Böhler n. Co. A.-G., Berlin. Die Generalvor-
sammlbmig genehmigte den Rechenschaftsbericht (16 Proz.
Dividende). Die aussehefctenden Mitglieder wunden wieder
und! die Herren Erwin- Böhler und Ingenieur Richard F. Böhler
neu gewählt.

Versicherungswesen.
* Die „Lnritania“ und die englische Seeversicherung.

Ober die wirtschaftlichen Folgen, die der Untergang der
„Lhsitania" auf die englische Seeversicherung ausüben wird,
macht der Londoner „Economast“ einige interessante Mit¬
teilungen. Er hebt hervor, daß der größte Ted des ent¬
standenen Verlustes auf den Schiffskörper selbst entfällt,
dessen Baukosten  er auf 3 0 Mi  11. M. beziffert. Das
Schiff war gegen Kriegswagnis mit rund 2 4 Mül . M. ver¬
sichert.  Von dieser Summe sind' 20 Proz. durch die Liver¬
pool and London War Ricks Association und 80 Proz. durch
die englische Regierungsversicherung zu decken. Danacw
hätte also die Liverpool and London Association 4 90° 000 M.,
die englische Regierung  dagegen 19200000  M . zu
zahlen. Es ist das, wie das Londoner 'Blatt hervorhebt, der
größte Verlust,  den irgendeine Versiclierungs-Gesell¬
schaft seit Kriegsausbruch durch den Untergang eines einzelnen
Schiffes erlitten hat , und] wahrscheinlich auch die größte
Zahlung, welche die Regierung für irgendeinen Dampfer zu
leisten hat. Immerhin ist es nach derselben Quelle möglich,
daß andere Schiffsverluste, bei denen dae Regierung sowohl
die Versicherung des Schiffskörpers wie auch, der Ladung
übernommen hatte, annähernd ähnliche Summen erreichen, Oa
einige der im südWuerikanischcn Handelsverkehr zerstörten
Schaffe sehr wertvolle Ladungen hatten , deren Verlust neben
dem Verlust des Schiffskörpers in vollem Umfang von dem

• «Echechen Staat au traten war. Was den offenen .Versiehe-,

rungsmarkt anbeLangt, so wird er durch den Verlust de*
„Lusitania“ selbst nicht berührt . Auch bei dem Verlust der
Ladung ist der offene Markt mit einem blauen Auge davon-
gekommen. Es ist zwar bekannt, daß der Dampfer Wärest
aller Art und auch Kupfer an Bord hatte, das in. London ver¬
sichert war, aber sehr viele Versicherer und Versicherungs¬
gesellschaften waren an der Versicherung der Ladung über¬
haupt nicht beteiligt und werden daher kennen Schaden er¬
leiden. Auch der Verlust an Postsendungen,  der unter
normalen Verhältnissen sehr erheblich sein würde, ist in
diesem Falle nur klein, da der Umfang der Wertsendung»
aus Amerika Sich augenblicklich auf ein Mindestmaß be¬
schränkt, und außerdem der größte Teil der regelmäßigere
wöchentlichen Post von andern Dampfern nach England ge¬
bracht wurde. Dagegen werden wahrscheinlich sehr schwer«
Verluste aus Lehens- und Unfallversicherungen entstehen:
Wie der Unterseekrieg  im übrigen wirkt, ergibt sich
aus der Mitteilung desselben Blattes, daß die Transsylvania,
ein Dampfer der Anchorhnie, der durch die Cunard-Geseü-
schlaft gechartert war, gegen Kriegswtagnis nicht bei dem Staat,
sondern am offenen Markt versichert ist. EmSge der Ver¬
sicherer haben in dieser Woche 80 Schilling vom Hundeart für
die Rückversicherung ihres Wagnisses, für nur eine Reise be¬
zahlen müssen. Da die direkte Versicherung für drei Monate
zu einem weit niedrigeren Prämiensatz abgeschlossen ist, so
liegt in diesem RückversicherungsgeachäJt ein emeblicner Ves»
Lust für die Versicherer.

Marktberichte.
— Frachtmarkt za Wiesbaden vom 20. Mai. Preise für

5C kg. Heu, höchster Preis 4.80 M„ niedrigster Preis 3A0
Durchschnittspreis 4.08 M., Richtstroh, höchster Preis 2.70 M.,
niedrigster Preis 2.50 M„ Durchschnittspreis 2.60 M., Krumm--
stroh, höchster Preis 2.10 M., niedrigster Preis 2 M„ Durch¬
schnittspreis 2.05 M. An gefahren waren 36 Wagen mit Heu
und 5 Wagen mit Stroh. .

W. T.-B. Berliner Getreidemarkt Berlin, 19. Mai. Am
heutigen Frühmarkt kamen folgende Notierungen zustande?
Meis (runder) la . 675 bis 600 M., ditto nritteil 506 bis 564 M.J
ditto kleiner (feiner) 585 bis 610 M., ausäändische Gerste (feinet
630 bas 645 M„ ditto mittel 615 bis 629 M., auriändfechet
Weizenkleie 43.50 M„ ausländische Roggenkdele 44 M., aus-;
ländische Hirse 600 M. Nicht einwandfreies Gemenge (Hafer, .
Gerate und Wicken) notierte mit 600 il . — An der heuüggn;
Mßitagsbörse kamen keine Notierungen zustande . — Die Be¬
festigung des Getreademarktes machte heute weitere Fort¬
schritte, da däe Kommissionäre und die Spekulanten aus der,
Provinz andauernd kaufen, so daß für den Berliner Konsum
nicht mehr viel übrig Weiht. Man forderte und bezahlte für
prima Mais 585 bis 600 M., für Mittelsorten 505 bis 564 ML,
für cinqiuentinen Mais 585 bis 010 M., ausländische Geiste
wurde zu WO bis 645 M., mittel und gute Sorten zu OB Ife»
620 M. gehandelt. Ausländische Kleie stellte Weh ca. 1 ML,
höher. Hirse war zu 600 M. zu haben.

Die Abend-Ausgabe untfcrfjt 8 Selten
s Hattp!ichriftlei« r : A. Hegerhorst.
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Am Sl . Mai 1915, vor¬
mittags 10 Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer No. 61, das
Wohnhaus mit Hoftaum, Hinterhaus
und Hofeinbau hier, Scharnhorst
straße No. 9, 7 ur 64 qm, gemeiner
Wert : 145—191000 Mark, Eigen
tümer: Eheleute Heinrich Schlosser
hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den17.Mai 1915.
Königliches Amtsgericht

- Abtl . 9 . F314
Am 2. Jnui 1915 , nach

mittags 4 Uhr, wird auf dem
Rathaus in Erbenheim das dort
Matuzerstrabe 2 gelegene Wohnhaus
mit Hofraum, Hausgarten, Holz
remise, Scheune mit Pferde- und
Schweinestall, 3 ar 67 qm, gemeiner
Wert 10000 Mark, Eigentümer: die
Erben der Eheleute Heinrich Seelgen,
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft,
zwangsweise versteigert. F314

Wiesbaden , den 18. Mai 1915
Königliches Amtsgericht

_ Abtl . 9.
„ , „  Bekanntmachung,

BorratSerhebung und 8«
fchlagnahme über Gummibereifung

iiir ttraftfabrzeuge jeder Art.
Nachstehende Verfügung wird hier-

mrt^ z-ur allgemeinen Kenntnis ge-
tmacht unt dem Bemerken , daß jede
llWertretuns (worunter auch ver-
sdätete oder unvollständige Meldung
fallt ), sowie iedes Anreizen zur Ueber-
tretung der erlaffenen Vorschrift, so.
wert nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirft find, nach 8 9, Ziffer b, des Ge-
setzes iü « r den Belagerungszustand
vMl 4. Jnnr 1861 (oder Artikel 4,
Zffffr 2, des Bayerischen Gesetzes
über den Kriegszustand vom 6. No¬
vember 1912, oder nach 8 5 der Be-
kanntmerchung über Vorrats - Er¬
hebungen vom 2. Februar 1915) mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 19 000 Mark
bestraft , wird , und daß Vorräte , die
verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staat verfallen erklärt werden
fonTtcn.

8 1.
Bon der Verfügung betroffene Gegen¬

stände.
Meldepflichtig und beschlagnahmt

find vom festgesetzten Meldetag ab bis
auf weiteres sämtliche Vorräte an
Gummibereifung (Decken, Schläuchen,
Vollreifen ) für Kraftfahrzeuge jeder
Art , auch die an Fahrzeugen , für
welche eine erneute Zulafsunasbe-
sv̂ iinaung nicht erteilt wird, befindItdje Bereifung.

8 L
Bon der Verfügung betroffene Per¬

sonen , Gesellschaften ufw.
Bon dieser Verfügung betroffen

werden:
•,* ), alle Personen und Firmen , die

dre rn 8 1 aufgeführten Gegenstände
in Gewahrsam haben, soweit We Vor¬
räte sich in ihrem Gewahrsam und
oder bei ihnen unter Zollaufficht be
finden:

b> alle Kommunen , öffentlich recht¬
liche Körperschaften und Verbände,
dre solche Gegenstände in Gewahr-
sam haben , soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam und oder bei
ihnen unter Zollaufficht besinden;

e) alle Empfänger (rn dem unter
und b bezeichn eten Umfang ) solcher
Gegenstände nach Empfang derselben,
*ffls die Gegenstände sich am Melde-

dem Versand befinden und
einem der unter a und b

Personen ufw . in Ge
. sam und oder unter Zollaufficht

gehalten weiden.
Vorräte , die in fremden Speichern,

Lagerräumen und anderen Aufbe¬
wahrungsräumen lagern , find, falls
der Verfügungsberechtigte feine Vor.
flöte nicht unter eigenem Verschluß
hält , von den Inhabern der betreffen¬
den Arffbewahrungsräurne zu melden
und gelten als bei diesen beschlag¬
nahmt.

Sind in dem Bezirk der ver¬
fügenden Behörde Zweigstellen vor¬
handen (Zweigfabriken , Filialen,
Zwergbwreaus und dergl.), so ist die
vauptstelle zur Meldung und zur
Durchfühflung der Beichlagnahme-
üesttmurungen auch für diese Zweig¬
stellen verpflichtet . Die außerhaw
des genannten Bezirks '(in welchen
sich di« Hauptstelle befindet ) an-
iässsiun Zweigstellen werden einzeln
betroffen.

b 3.
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer
den Angaben über Vorratsmengen
noch folgende Fragen:

ar) wem die fremden Vorräte ge¬
hören , welche fich im Gewahrsam des
Auskunftspftichtigen befinden;

b) ab, und gegebenenfalls durch
welche Steife bereits von anderer
Seite eine Beschlagnahme der Vor¬
räte erfolgt ist. 8 4.

_eten der Verfügung.
die MÄdepfticht und die Be-

A der am 17. Mai 1915

r - ... . mittags 12 Uhr, be¬
stehende tatsächliche Zustand maß¬
gebend.

Für die in 8 2, Absatz c, bezeichn eten
Gegenitan ^ treten Meldepflicht und
Beschlagnahme erst mst dem Emp¬
fang oder der Einlagerung der
Gegenstände in Kraft.

Beschlagnahmt sind auch all« nach
dem 17. Mai 1915 etwa hinzukom-
menden Gegenstände.

8 5.
Beschlag»ah mebestimmungen.

Die beschlagnahmten Reifen und
Schläuche verbleiben in den Lager¬
räumen und sind tunlichst gesondert
austivbewahren . Es fft eine Lager¬
buchführung einzurichten und den
Polizei - und Militärbehörden jeder¬
zeit die Prüfung der Lager sowie der
Lagevbuchführung zu gestatten.

8 6.
Meldebestimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung
der amtlichen orange Meldescheine
für Bereisung zu erfolgen , für die
Vordrucke in den Postanstalten 1. und
2. Klasse erhältlich sind.

Dem Meldepflichtigen wird cm.
heimgestellt , fti der Meldung ein An¬
gebot zum Verckauf eines Teils seiner
Bestände oder der ganzen Bestände
zu machen.

Weitere Mitteilungen irgend welcher
Art darf die Meldung nicht enthalten.
. Die Meldezettel sind an die König¬

liche Inspektion des Kraftfahrwesens
Berlin - Schöneberg vorschriftsmäßig
ausgefüllt bis zum 27. Mai 1915 ein.
schließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle An.
fragen zu richten, welche die vor¬
liegende Verfügung betreffen.

Frankfurt (Main ), 16. Mai 1916
Stellvertr . Generalkommando

18. Armeekorps.

10.31« oet5.mo?ie ber5.vreuM-SWeMeo
(23L Kgl. MM KWell'Lvilem.

7. Mal bl« 3. Juni 1918.) Nur die Staunt « Site 240 Bit find bra
tttx.  Nummern  tn Klammern 6«i<>efüot Odne Äewädr . H.N.B.

«' i»gtnt Nummer sind zwei gleich hol)« Gewinn« gefallen,
und zwar je einer auf di« Lose gleicher Nnnimer in den beiden

Abteilungen I und II.

Verdingung.
Die Ausführung der Schreiner

arbeiten im Raum 183, Bibliothek,
Bauteil 6 des Museum -Neubaues —
£ °S 1— 3 — soll im Wege der öffent-

Ausschreibung verdungen

u.
der _

Verwal

lichen
werden.

Verdingungsunterlagen
nungen können während
mittagSdienststundcn im _
tungsgebäude Friedrichstrahe Nr. ist
Zimmer 13, eingesehen , die Ange-
botsunterlaaen einschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar-
lahlung oder bestellgeldfreie Ernfen-
mna von 1 Mk., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf.
chrift „H. A. 18 Los . ." versehene

Angebote find spätestens bis
Freitag , den 28. Mai ISIS,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er.
folgt — unter Einhaltung der obigen
Lcsreihenfolge — rn Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbifter oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angchote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , 16. Mai 1915.

Städtftches Hochbauamt.

Gut geräucherter Landschinken,
ganz , auch pfundw ., Mk. 2.10 u. 2.50.
Adolfftraße 12, 2 l.
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Eigene rationelle
Fabrikation.

Krafrl »trieb.
— Muss au- Auswahl . —

Alkräusserate f«*t&Pr©ise.

Renkcr Wiesbaden. 32 llarkfetr. 32
(Hotei Einiior ). — Tchp ?. 220L
Ueberziehen , Bienarataren . ,
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Jfais-
Kei*
«»• rste-
Hafer-
Soja - n.
Weiasen-
Falmbntter Pfd. 1.1© Hk.
Reformbutter

(Magarine aus Nüsse)
empfiehlt zu billigsten Preisen

Kneipphaus
Rheinstrasse 71. 537

llllllllllll
Auf Pfingsten!

Kredit
an jedermann.

K3leider.
Leichte Abzahlung 1

Ferner reiche Auswahl in

MSbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke

Beeile aufm . Bedienung.

Wolf
Friedrichstr . 41.

iiiiiimii
. . Wege» Aufgabe des Haushalts
bell, abzug. 1- u. 2schläf. Betten , 1- u.
LtuNge Klerderschr., Sofa , Spiegel,
Trfch, Rurtoilette , Roßhaarmaschine,
Dezimalwage.  Hellmundstr . 26. 1 r.

Keugcas Im..Autuuunl"
bon vier Morgen Wiesen abzugeben.
,_ Wilhelm  Ritzel , Bierstadt.

Herren-Rad
forort zu kaufen gefucht. Offerte«
«. D. 228 an den Tagbl.-Berlag.

Mehrere selbständige
Rockarbeiterinnen,

sowie Zuarbeiterinne « bei hohem
Lohn per sofort gesucht. Vorzusprechen
zwischen 10—1 und 6—7 Uhr.

Wemmer «. Ulrich, Wilhelmstraße.

SelbständigetanfMfter
bei hohem Lohn per sofort gesucht.
Vorzustcllen zwischen 10—1 und

Weimn L ifiridj,
Wilhelmstraße.

Capothüte
„ eins. u. elegante,

Gesellschaftshäubchen (Coiffuren ),
«rmrhw. Stzleler, AM,

^ gr . Auswahl , billig. Preis.
Auswahlfend. ohne Kaufverb. Post¬

karte gen. Umarbciten v. Hüten u.
Coiffuren rasch u. billig. B 6257
Bender -Rheinländer

Göbenstraße 13, P .,
früher Laden Ecke Rhein- und

WilheluLstraße.

Fordenmgen
an den Nachlaß der Frau Bern»
hard Jacob Wwe . hier, Dam-
bachtal 5 , sind bei dem Unterzeich¬
neten Testamentsvollstrecker inner¬
halb einer Woche anzumelden. F341

Rechtsanwalt Dr . Bickel,
Adelheidstraße 32.

Grosse
Posten feiner

Dam en¬
twasche °

handgenäht
Infolge günstigen Einkaufs

' so lange Vorrat-

anssergeWUhnllth billigen Preisen .

Tagheroden -- Nachthemden
Beißklelder -- Untertaillen

Röcke etc.
Besonders gutsitzend« r önnen

k>allen Welten.

Bacharach
Wäsche- Abteitang
Wehergasse

3.

300  Mk. ScloljttUHB.
Mittwoch verloren zwei wertvolle

Brillantringe
einer Perle mit Brillant , and. zwei
Brillanten . Gegen obige Belohnung
abzugeben Hotel Rose.

Verloren eine goldene Brosche
in Form einer Reitpeitsche am Diens¬
tag nachmittag . Abzilgeben gegen Be¬
lohnung Nerotal 2, Part. _

länglicher Anhänger
(lieb. Andenk.) Mittwochabend verl.,
Rücks. doublee, Borders. Emaille . W-

geben gegen gute Belohnung
öismarckring 36, 2 links.

Entlaufen
deutscher, kurzhaariger , mittelgroßer,
männlicher

Schäferhund.
Rufname Leo. Jurückzugeben geMn
Belohn, an Fabrikant Phil . Bender,
Dotzheim, am Bahnhof.

Kleiner schwarz u. weißerMr-Terrler entlaufen.
Abzugeben bei Ho so»
Frorath , Rheinbahnsi

ies

Ae Min- nab SäjiBBl-
Sanier Sfr. '/- $. Mg Be-
fpred).6 73ubeglmmea.BSBe
SaSnhaf.Bet.GSiffre lagötaff.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.$.Mientlal&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Den Tod fürs Vaterland starb am 22 . April unser
lieber hoffnungsvoller Sohn , unser guter Bruder,
Neffe und Schwager,

Willy Bierbanm
im blühenden Alter von fast 23 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie G. Bierbanm , Yorkstr . 18.

J

Für Damen!
Hellmundstr. 54, 1 r., werden getr.

Kleider geändert, gefüttert u. mod.,
sowie Knabenkleider angefertigt.

Ü FWilieisiMchWkN J

Todrs -Anxerge.
Du warst so jung,
Du starbst so früh,
vergessen werden
wir dich nie.

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 9. Mai in
Feindesland unser lieber Sohn
und Bruder

Kriegsfreiwilliger
Kill Wdiiiipr

im Mter von 19 Jahren.
Im Namen der

trauernden Hinterbliebenen:
Familie

Frau ? Gückingen,
Adler straße 13.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines lieben
Vaters , sage ich allen
Freunden und Bekannten,
auch den Inhabern und
Arbeitern der Firma Gail, so¬
wie den Herren Beamten des
Maschinenbauamtes meinen
herzlichsten Dank. Innigen
Dank auch Herrn Pfarrer
Dr. Schlosser für seine trost¬
reichen Worte bei der
Beerdigung.

Idu Gafchrr ».

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres liehen Ent¬

schlafenen sagen wir auf diesem Wege allen,
allen herzl . Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fr . P. Dohm und Kinder.

Danksagung.
Innigen Dank allen Denen, die uns anläßlich des Hiu-

scheidenS unseres geliebten Entschlafenenso herzliche Teilnahme
bewiesen, besonders Herrn Pfarrer Schußler für feine trost»
reichen Worte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau gtnvittte Diefenbach . Wwe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem unS so

schwer betroffenen Verluste unserer inmgshzelvMen, herzensguten,
mm in Gott ruhenden Tochter und Schwester, Nichte und Cousine,
Maria Reumauu , sagen wir allen Lieben, welche ihr während dem
langen Schmerzenslager so hllfreich zur Seite starken , unseren
tiefgefühltesten Dank. Ganz besonderen Dank dem Verein
„Marienbund " St . Bonifazius für die überaus schöne Ehrung und
große Beteiligung, den Barmherzigen Schwestern für die liebevolle
Pflege , dem Männergesangverein „Cacilia" für den erhebenden
Gesang, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blume nspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
H«go Reumann , Kriminal-Wachtmeister, a. D., und Familie.

WieSbaden -Dotzheim, Bergstr. 3, den 18. Mai ISIS.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern nacht IO*/* Uhr entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden unsere innig¬

geliebte Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter und Schwester,

Bertha Freifrau von Bülow,
geb . Kannengiesser,

Witwe des Wirklichen Geh. Rates , Senatspräsident beim Reichsgericht Karl Freiherrn von Bülow.
Leipzig, Kaiser -Wilhelmstrasse 43, I , Kiel, Berlin , Wiesbaden , Königsberg Pr ., Stralsund,.

Hannover , Mittwoch , den 19. Mai 1916.
In tiefster Iraner:

Friedrich Freiherr von Bülow, Kapitän zur See,
Kommandant 8. M. Kreuzer Berlin,

Georg Freiherr von Bülow, Fregattenkapitän,
Anna Wittich , geb . Freiin von Bülow,
Charlotte Friedrich , geb. Freiin von Bülow,
Auguste Herr , geb. Freiin von Bülow,
Frederikke Freifrau von Bülow, geb. Damm,
Elisabeth Freifrau von Bülow, geb. von Pogrell,
Max Wittich , Regierungsrat,
Dr. Paul Friedrich , Geh. Med.-Rat , Prof . d . Chirurgie,

z. Z. Generaloberarzt im I. Armeekorps,
Dr. Erich Herr , Regierungsrat , z. Z. Oberleutnant

der Res . im Ersatzbataillon Nr ., 42,
Anna Kannengiesser
und zwölf Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Freitag , den 21. Mai, nachmittags 4 Uhr , von der Kapeöe des
Johannisfriedhofs in Leipzig aus statt . F200

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied im städt . Krankenhause in Biebrich a. Rh.

nach langem , schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann , unser
guter , treuer Vater,

Albert Usener,
im 61 . Lebensjahre,

In tiefstem Schmerz:

Lina Usener, geh. Wilhelm!,
Otto Usener,
Liese! Usener.

Biebricha. Rh., den 19. Mai 1915.
Die Feuerbestattung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller Still « statt.
Von Blumenspenden und Kondolenzbesuchen b 'ttet man abzusehen.
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Kr« »« Wandt,
Wiesbaden, Kirchgasse 58 gegenüber Schulgasse.

Fernsprecher 3093.

Mer reu - ei. Knaben -Bekleidung ’ fertig u. nach Mass. Nur echte
Mttnchner-Loden-Damen- u. Herren-Sport-Kleidung. Wasserdichte
F ’eBdlseklef «Isings Sommerldeidung. Elegante Massanfertigung. In allen
Abteilungen besondere Angebote zu ausserordentlich billigen Preisen. Z

Deffeutliche Aufforderung.
Das von uns ausgestellte Sparkassenbuch Nr. 3523, auf den Namen

Georg Asthcimcr, mit einer Einlage von M 122.94 per 1. Januar 1915, ist
angeblich abhanden gekommen.

Gemäß § 6 unserer Sparkassenordnung fordern wir den Inhaber des
Buches auf , uns dasselbe binnen Monatsfrist , von heute ab gerechnet, vor-
-ulegen. Rach Wauf dieser Frist wird das Buch für ungültig erklärt. An¬
sprüche daraus können gegen uns alsdann nicht mehr hergeleitel werden.

Wiesbaden (Friedrichstr. 20), den 5. Mai 1915. F374
Vorschuss -Verein zn Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
. __ Hirsch. Hehner ._
uim!HiuiiiU!miimii!!i!!niiiiaiHsmHmE:iu;Emimiimiiiiii!iiiiif!i].,ni!if!!iiH:iiiii!tiuimimui!iii!)imniiin!iiiu=

Sommer-Blusen
Grosse Auswahl. Billigste Preise.

G. H. Lugenbühl,
Inh . C. W. Lagenböhl,

gegr. 1747
Marktstrasse 19 Ecke Grabenstrasse 1.

K119 =J —
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Lmgsam-Sohlcrci
früher Bismarckring

MM » M MWM .1.
Mache gleichzeitig auf meine grünen Sohlen

„Marte Goliath" aufmerksam. — Das halt¬
barste Leder der Gegenwart. — Mäßige Preise.

Schnhrreme (nicht stinkend).

§ehanz^
Westendstraße 1.

Frisch vom Fang
ln Eispackung

m

Trickeis Tteehhatlen
Grabenstrass©16, Bleiehstrasse 20, Kircbgasse 7,
Tel. 778 u. 1362, Tel. 3497,

eingetroffen:

la grosse MznngenPfd.90, kleine Pfd.60 Ft.
Echte Seezungen Pfd. 1.50, Limandes1.00
Echten Steinbutt, 2- 3-pfündig, Pfd. 1.20.
Feinste Holl . Angelschellfische 60 —70 Pf.
la grosse Schellfische 45, Ausschnitt 60 Pt.
la Dorsch, 2—5ptfindig, Ptd. 40 Pf.
Cabliaui.Äussctm. 60-80, ff. Silberlaclis Pfd. 80 Pf.
ff. Seehecht 70, ohne Kopfu. Gräten Mk.1.00
Lebendfr. Rheinhechte1.00, Karpfen1.00.
Schleien1.20, Rheinzander1.20—1.60.
ff. Elbsalm im Ausschnitt1.50—1.80.
Rheinsalm im Ausschnitt Mk. 2.50 bis4.50.
Lebende Karpfen, Schleie, Aale, Forellen, Hummer.

Täglich frisch gebackene Fische.
Kieler Bückinge, Flundern , ger. Schellfische, Aale, Lachs.

NB. Der grösste Teil meines seitherigen Personals steht
im Felde und ist geschultes neues Personal jetzt nicht zu
haben, weshalb ich dringend ersuche, Bestellungen für Freitag
schon Donnerstags aufzngebcn, da nur dann für frühzeitige
Lieferung garantieren kann.

HWllk-KnltOIli
zentnerweise zu haben bei

'Otto Unrelbach. Schwalbach. Str . 9L

MW ömrff. Mifw
großer Preisnachlaß auf Krawatten,
Wäsche, Manschettenknöpfe usw.

Krawattenfabrrk Schwalb. Str . 9.

wm
Kinderstiefel, braun und schwarz,

22—24 4.50, 3.50, 2.5».
Kinderstiefel, braun und schwarz,

2ü—26 o.o», 4.50, 3.25.
Hübsche Tamen-Halbschnhe

8.5», 7.5», 6.5», 5.5», 4.05.
Knaben- «nd Mädchenstiefel 27—30 6.5», 5.5», dito 31—35 7.50,6 .50. 5.95

NiesenauSwahl in Sandalen, Segeltnchschohen, Holzschnhen
und Lasting», Schnür- und Augschuhe«.

W «'SSWSkWslkMMNLLM .il
Fernsprecher 453. Fernsprecher 453.

Fischhaus
lJohann Wolter

Ellenbogengasse 12.

Aus frischer Zufuhr empfehle in 1. Qual .:
Holländer Angel-Schellfische — ff. Nordsee-Kabeljau — Nord¬
see-Schotten — Merlans — Rotz nngen — Limandes — See¬
zungen — Steinbutte — Heilbutte —- Flußzander — Rhein¬

zander — Rheinhechte — Lachstorellen — Bratzander.
Hochfeiner Flusshecht das Pfd . 1 Hk.

ff. Rheinsalm — Eibsalm — rotfleisch. Salm — lebende Aale —
ForeBen — Schleien — Spiegelkarpfen, — leb. Hammer.

ff. Seehecht im Ausschn . 90 Pf.
Billigere0 ff-Bratschollen 40 Pf.,Dorsch 40, Seelachs

* >- Ausschn. 60, Kabeljauo. Kopf 50, i. Aus-
nsensON&B» 8chn>  gg Backfische 30 Pf., 3 Pfd. 85 Pf.

Schellfische , 4—5-pfündig, 45 , ohne Kopf 50,
im Ausschnitt 60 Pf.

Hoehfeme Matjes-Heringe! Fste. Holl. Yollheringe!
Versandt werden mir Fische I. Qualität!

Adolftiraße 3.

FischhandlungS . Klotz
(vormals Hennkiger)

Fernsprecher 4277.
GroßerHischverkauj

tägl . frische Zufuhr, la Holl . Bollheringe
zu den billigsten Tagespreise ». Versand nach allen Stadtteilen.

K 132

«eHüWlv -EL "̂
haben den besten Erfolg mit meinem seit 10 Jahren vorzüglich bewährten
Riforma -Blutreiuiguugs -Tee . Paket iMk. «. 5»Pf.

Wer keinen Tee bereiten oder trinken kann, empfehle meinen echten
Lchwarzwälder Wachhol - er - Extrakt . Fl. 1.5« ML «. 8» Pf.

Unr Knelpphaus. Rheinstraßr 71. Z
HeideSbeerwem

(herb u. süß)
per Fl. m. Glas Mk. 1.15

Johannisbeerwein
per FL m. Glas Mk. 1.15

Stachelbeerwein
per Fl. m. Glas Mk. 1.15

(nur beste Qualitäten ).
Bei Abnahme v. 15 Fl . Mk. 1.10 p. Fl.

Wilhelm Westenberger,
G. m. b. H.,

Likör- Fabrik und Weinhandlung,
Schul berg 8. Tel. 4285.

Großer Posten
Tapeten - Reste, Borden, Friesen,
Matten , Gold- u. andere Leisten sehr
billig. Wagner , Rheinstr. 65, neben
Restaurant Wies.

hmt « a. Mg« Stofen
m  den bevorstehenden Feiertagen!

Gänse im Ausschnitt!!
. jt  Prima junge Gänse-

.1 2 Ä brust Pfund 1.20 Mk.
ftP Prima junge Gänie-

tL -JxL.  keule Pfund 1.20 Mk.
- Extra billige Poulard.

sowie Gänseklein u. Rehragout.

Nur Scharnhorststr. 6,
_ Laden._

Sohllederstücke,
1—2 Sohlen gebend, Pfund 3.50 Mk.,
Damen - u. Herren -Oberflecke Pfund
1.2l>Mk., an Schuhmacher abzugeben.
Verkauf vormittags 8—1 Uhr Luilcn-
stratze5, 2. Hof, Parterre.

8« lange der Vorrat:
Haferflocken per Pfd. 60 Pf.
Hafergrütze 55 55 60 55
Hafermark 55 70 55

Ifafergriess 55 70 15
Hafermehl 55 55 80 55

Gerste , mittel 51 55 45 55
Gerste , fein y> 55 55 15

Gerstenschrot,, 45 55
Gersten mehl 55 55 50 55
Matur -ßeis 55 55 60 55
Beismehl 55 55 70 55

Sojaschrot 55 55 45 55

Sojamehl 55 5» 50 55

Haisgriess 55 55 45 „
Haismelil „ n 50 51
Grünkerne 60 55

Grünkern , gemahlen
Vegetabile Braten-

65 5»

masse per Pfd.J.— Mk.
Palmbutter „ „ 1.10 „

empfiehlt 585

Kneipphous
Rh ein stras se 71.

Billigste Bezugsquelle am Platze für
Dchfeua-Extrakt

in Yi=, %= u . 1-Pfd .-Tosen , feinste
reine Pflanzen - Tafelbutter , ges.
Margarine , feinste Margarine zum
Backen u. Braten , feinstes reines
Pflanzen -Fett , weich wie Schmalz,
keine Lagerware , täglich frische Zu-
fuhr . Wilh. Lang, Frankenstr . 11,
kein Laden. Lieferung frei Haus
von 1 Pfund an._
Großer Schuhverkauf
Gut! Neugasse 22. Billig!

KnrhausVeranstaitangen
am Freitag , 21 Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Früh-Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister Sadony.
1. O daß ich tausend Zungen hätte,

Choral.
2. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von A. K6ler-B£la.
3. Wein, Weib, Gesang von

Joh. Strauß.
4. Der Wanderer, Lied von

F. Schubert.
6. Potpourri aus „Mamsell Angot“

von P. Lecocq.
6. Unter dem Siegesbanner, Marsch

von F. v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4 Chi
l^ itung: Herr Hermann Inner , städw

Kurkapellmeister.
1. Wikinger-Marschv. E.Wemheuer.
2. Ouvertüre zu „König Stephan“von L. v. Beethoven.
3. Fackeltanz in Es-dur von

M. Moszkowski.
4. Fantasie aus dem Liederzyklus

„Die schöne Müllerin“ von
F. Schubert.

5. Notturno von F. Chopin.
6. Ouvertüre zur Oper „Peter

Schmoll“ von C. M. v. Weber,
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser“ von R. Wagner.
Abends 8 Uhr

(Nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten.)

Musikkorps des Fußart .-Regiments
General-Feldzeugmeister (Branden-

burgisches) Nr . 3 aus Mainz.
Leitung: Hr. Kgl. Obermusikmeister

Julius Klippe.
1. Germania-Marsch von Keil.
2. Ouvertüre „Marinarella“ von

Fucik.
3. Das Herz am Rhein, Lied von

Hill.
4. Die Tenfelszunge! Bravourstück

für Piston-Solo von Schmitt.
(Solist: Herr Fritz Braum.)

5. Große Fantasie a. „Das Rhein¬
gold“ von R. Wagner.

6. Intermezzo von Frank.
7. Wir müssen siegen, großes

patriotisches Tonbildv. Urbach.
8. Priesterchor und Arie aus der

Oper „Die ZauberBöte“ von
W. A. Mozart.
(Posaune-Solo: HerrRannacher .)

9. Wiener Praterleben, Walzer von
Translateur.

10. Deutschlands Ruhmestage, Fest,
marsch von R. Wagner,
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